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Ar. 141. 


Wenne auf die Poſener Zeitung für den 
Bat März werden bei allen Poſtanſtalten 
Preiſe von 1 Mk. 82 Pfg., ſowie von 
ſunmttlichen Diſtributeuren und der unter⸗ 
ddneten Expedition zum Betrage von 1 Mk. 
daher entgegengenommen, worauf wir hier⸗ 
ergebenſt aufmerkſam machen. 


8 Gleichzeitig benachrichtigen wir unſere 
he dägten Leſer, daß im kommenden Monate 
Abdruck des Romans 


„Hauke“ von Dr. Max Bing 
innen wird. 


N Expedition der Poſener Zeitung. 


Der Drang nach höheren Berufen. 
Gy, die Ueberproduktion in Bezug auf die Erziehung von 
Fanden und künftigen Beamten iſt ſeit längerer Zeit auf der 
By ordnung und kann allerdings von Niemandem, der unfere 
Den en Verhältniſſe ohne Vorurtheil betrachtet, geleugnet werden. 
verſchiedenen Fächern des Staatsdienſles ſtrömt ein Angebot 
Ar heifliger Arbeitskraft zu, welchem der thatſächliche Bedarf 
ber gu geringem Theile entſpricht; daſſelbe iſt im Baufach, in 
de n und theilweiſe auch in den Geſchäftsräumen der 
der verwaltung der Fall. Mit einem Worte: es wird zu 
ku, ſtudirt. Alles drängt danach, eine höhere Lebens: 
5 8 zu erringen und wer fie nicht mehr für ſich erbeuten 
wil fie wenigſtens ſeinen Kindern ſchaffen. Wie ſehr bei 
um Drängen in höhere Bahnen die gewerblichen Kreiſe aller 
cht werden und mit welcher Geringſchätzung die 
e ehrliche Arbeit des Nichtgelehrten angeſehen wird, das 
hren und büßen wie täglich. n 
D wollen nicht ſagen, daß die Schäden unſeres gewerb⸗ 
Verkehrs allein dadurch erklärt werden, daß ſich viele 
ere Kräfte dieſem Verkehr abwenden und nach höheren Be⸗ 
8 drängen, doch fällt dieſe Thatsache immerhin ſehr ſchwer 
Gewicht und die für nothwendig erkannte Reform würde 
h bers in Fluß kommen, wenn unſere jungen Leute im 
ze einer höheren Schulbildung ſich nicht zu vornehm für das 
1 ast erk dünken, ſondern ihm ihre volle körperliche und geiſtige 
zur Verfügung ſtellen würden. Es würde ſich ein geſun⸗ 
Nd, Seit in dieſen Körperſchaften entwickeln, die Standesehre 
zur Geltung kommen und man würde wieder, wie ehedem, 
es Geld auch gute Waare bekommen. 
| Es in offenbar nur eine Frage der Zeit, daß dem gewerb⸗ 
a N Leben dieſer Zufluß von jugendfriſcher Kraft, Intelligenz 


ehrlicher Arbeit zu gute kommt. Der Kulminationspunkt 
ug auf das Drängen nach den Ehrenplätzen der herrſchenden 
nicht wird bald erreicht ſein und die Erkenntniß kann dann 
und muableiben, daß tüchtige Arbeit überall zu Ehren kommt 
nicht SA eee, Sa 55 wirthſchaftlichen Lebens 
raft vernachläſſigt werden. 

Up, Aber wir möchten in dieſer Hinſicht noch einen Punkt bes 
dung ik der bei der Erörterung der vorliegenden Frage oft, wie 
Nenſcheint zu Unrecht, geltend gemacht wird. Es beſteht die 
zald ß daß das Drängen nach den höheren Berufen des⸗ 
en o verhängnißvoll werde, weil es auch ſchon die unteren 
ene greife, Als kürzlich der Antrag auf Umwandelung 
W 


Arte, ogymnaſiums in ein Gymnaſtum von der Regierung 


Su und einige hochkonſervative Blätter ſprachen ſich geradezu 
Sinne aus: „der Drang der „kleinen Leute“ nach 
erufen müſſe gemäßigt werden. Das aber iſt 
Bedünkens nicht der Kern der Streitfrage. Wenn 
diff das wirklich etwas zu viel an Studien geleiſtet wird, ſo 
in erſter Linie nicht die kleinen Leute. Es mag ja 

ur ein a dorkommen, daß ein zärtlicher Vater ſeinen Jungen 
giren⸗ enie hält und ſich's am Munde abſpart, um ihn „tus 
dedige zu laſſen ſei's was es ſei; aber die zwingenden Noth⸗ 
Anne den des realen Lebens ſorgen hier ſchon dafür, daß nicht 
nder ſchlechtes Material auf die Hochſchulen gelangt. Wenn 
> Eltern ein 9 1 2 und 92 den 
men, ſo iſt in der Mehrza er Fälle auf einen, 
e en geiſtigen Gehalt zu ſchließen, deſſen 
Er dung dem großen Ganzen nur nützlich ſein kann. 
dn e derjenigen, welche ohne beſondere innere Nöthigung 
en Studien widmen, rekrutitt ſich aus dem Stande der 
* 20 1 beſſeren Mittelſtandes. Ob der Junge mit 18 


leſen wurde, kam dieſer Geſichtspunkt unverhüllt zur 
ü 


22 Jahren ſein Abiturienten » Eramen macht, und 
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Neunzigſter 


Sonntag, 25. Februar. 


ob er mit 30 oder 35 Jahren in Amt und Würden gelangt, 
gilt gleichviel; man kann es ja aushalten, und es bleibt die 
Hauptſache, daß das Ziel überhaupt erreicht wird. Aus 
dieſem Material erhalten wir unſere Unter⸗Durchſchnitts⸗ 
Intelligenzen, welche an der allgemeinen Konkurrenz Theil nehmen, 
doch ſo wenig Qualifikation, Neigung und Verſtändniß für das 
Höhere ihres Berufes haben. 

Es wird natürlich immer unausführbar ſein, der perſön⸗ 
lichen Freiheit ſo enge Schranken zu ziehen, daß etwa nur 
der Staat oder die Gemeinde beſtimmen könnte, welche 
beſonders veranlagte jungen Leute ſich den Studien widmen 
dürfen. Aber man muß in der That wünſchen, daß in 
dieſer Hinſicht das bon plaisir der gut ſituirten Minderheit die 
Staatsraiſon nicht gefährde. Strenge Schulordnungen, Ein⸗ 
ſchränkung der „Preſſen“ und „Pauken“, und volle Pflichterfül⸗ 
lung bei der Ausſtellung von Prüfungs⸗ und Qualifikations⸗ 
Zeugniſſen wird in der Hauptſache genügen. Alles Andere muß 
die frei gewonnene Erkenntniß der Staatebürger ſelber wirken. 
Der Andrang nach den höheren Berufen im Staats⸗ und Privat⸗ 
leben wird und muß ſich mäßigen, das iſt keine Frage. Im 
Intereſſe des Staatswohles aber wünſchen wir, daß in erſter 
Linie die Unfähigkeit und Mittelmäßigkeit aus 
der Konkurrenz ausgeſchieden werde, gleichviel welchen Ständen 
fie angehöre. Und nicht minder wünſchen wir, daß auch der 
Aermſte und Kleinſte Gelegenheit finde, ſeine geiſtigen Fähigkeiten 
zu bilden und für die Allgemeinheit nützlich zu machen. In 
9 Sinne ſind wir voll und ganz Ariſto⸗ 

raten. 


Der Schutz des Ueberſetzungsrechts. 


Wie bereits mitgetheilt, haben die Verhandlungen über den 
Abſchluß der Literarkonvention mit Frankreich der Reichsregierung 
Veranlaſſung gegeben, vor der Fortſetzung der Verhandlungen 
eine prinzipielle Entſcheidung der Frage betreffs des Schutzes des 
Ueberſetzungsrechts herbeizuführen, und es iſt zu dieſem Behufe 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen berufen worden. 

n dem Börſenblatt für Buchhändler c nun Otto 
Mühlbrecht, um unſere Intereſſen an der Ange 
ſtellen, die Ueberſetzungen aus dem Deutſchen in die weſt⸗ 
europäiſchen Sprachen überhaupt einer ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſuchung, die bemerkenswerthe Thatſachen zu Tage fördert. Da⸗ 
nach ſind im Laufe der Jahre 1879 bis 1882 in dieſen Sprachen 
1318 Ueberſetzungen aus dem Deutſchen ermittelt worden und 
zwar nach Ländern, in welchen die Ueberſetzungen erſchienen, ge⸗ 
ordnet: Niederland 381, England 323, Frankreich 277, Däne⸗ 
mark 145, Italien 88, Spanien 52, Schweden 33, Norwegen 21. 
Von dieſen 1318 Werken gehörten der Belletriſtik 349, den 
Jugendſchriften 223, der Medizin 101, der Erbauungeltteratur 
81, dem Theater 73, der Theologie 72, der Geſchichte 63, der 
Naturwiſſenſchaft 61, Erd⸗ und Völkerkunde 60, der Philoſophie 
30, Linguiſtik 28, Militärwiſſenſchaft 23, Rechts⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaft 20 an, der Reſt vertheilt ſich ziemlich gleichmäßig 
auf die anderen Fächer. Die Vereinigten Staaten 
zeichnen ſich durch den ſchamloſen Betrieb des Nachdrucks aus, 
es ſind 67 Werke moderner Belletriſtik in ſpottbilligen Ausgaben, 
namentlich bei dem Hauptverleger dieſer Nachdrucksausgaben, 
Munros, in Newyork erſchienen; bis jetzt iſt es noch nicht ges 
lungen, dieſem Unweſen zu ſteuern. 

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß von allen Ländern die 
Niederlande ſich das Ueberſetzen aus unſerer Sprache am 
meiſten angelegen ſein laſſen. Mehr als der vierte Theil aller 
Ueberſetzungen kommt auf die Niederlande, welche England und 
Frankreich weit hinter ſich laſſen. Das hat nun darin ſeinen 
Grund, daß England und Frankreich das Ueberſetzen durch die 
beſtehenden Verträge im Vergleich mit den Niederlanden, mit 
denen wir keinen Vertrag haben, ſehr erſchwert haben. Keine 
andere Nation verfolgt unſere Literatur mit ſolchem Intereſſe, 
als gerade die niederländiſche. Unſere Regierung kann ſich 
nicht länger gegen die Wahrnehmung verſchließen, daß 
für die deutſchen Autoren und Verleger das näch ſte 
Bedürfniß iſt: Abſchluß einer Literarkonven⸗ 
tion mit den Niederlanden! Mit ganz beſon⸗ 
derem Intereſſe wird unſere wiſſenſchaftliche Theologie 
von dem kirchlich geſinnten England beachtet, während auf 
juriſtiſchem Gebiete merkwürdigerweiſe Spanien ein 
reges Intereſſe zeigt. In der Jugendſchriften⸗Lite⸗ 
ratur figurirt Frankreich mit einer unverhältnißmäßig 
hohen Ziffer, mit 147 Ueberſetzungen. Davon entfallen allein etwa 
90 auf Chriſtoph von Schmidt, den bei uns antiquirten Ver⸗ 
faſſer der „Ostereier“, der „Roſa von Tannenburg“ und anderer 
Jugendſchriften frommer Richtung, welche gegenwärtig in Frank⸗ 
rei — 1 für die klöſterlich erzogene weibliche Jugend in 
der Mode ſind. 

Der Verfaſſer hält dafür, daß bei dem Schutz der Ueber⸗ 
ſetzung überwiegend die allerneueſte belletriſtiſche Literatur in das 
Auge zu faſſen iſt. Verhältnißmäßig ſelten wird auf ein älteres 
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Originalwerk zurückgegriffen und ebenſo ſelten hält ſich eine 
Ueberſetzung lange auf dem Repertoir: ein langer Schutz für 
das Ueberſetzungsrecht iſt daher eigentlich gegenſtandslos; die 
Hauptſache iſt, daß ein Original überhaupt einen Schutz gegen 
Ueberſetzungen genießt. Dieſes Recht ſollte — auch beim Ori⸗ 
ginal dem Nachdruck gegenüber — ein ſelbſtverſtändliches ſein, 
was nicht erſt durch Eintragung erlangt wird. Dagegen ſollte 
dieſer ſelbſtverſtändliche Schutz gegen unberechtigte Ueberſetzung 
kurz bemeſſen ſein, vielleicht auf höchſtens 3 Jahre nach Er⸗ 
ſcheinen. Denn was in dieſer Friſt nicht überſetzt würde, dürfte 
ſchwerlich ſpäter noch mit geſchäftlichem Erfolg überſetzt werden. 
Das vom Autor oder Verleger während dieſer Zeit erworbene 
Ueberſetzungsrecht mag dann noch weitere fünf Jahre geſchützt 
werden. Es genügt dieſe Zeit zur Ausbeutung des Unternehmens 
vollſtändig. Dieſe Vorſchläge dürfen um ſo mehr Anſpruch auf 
Beachtung machen, als der Verfaſſer zu den von der Regierung 
berufenen Mitgliedern der demnächſt zuſammentretenden Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion gehört. 


FEET 


Deutſchland. 


C. Berlin, 23. Februar. Die heutige Fortſetzung der 
Debatte über den Kultusetat, für welche geſtern 
nur Zeit zu einer kurzen Einleitung geblieben war, unterſchied 
ſich von dieſer immerhin einigermaßen, obgleich natürlich zwiſchen 
geſtern und heute irgend eine Veränderung der Sachlage nicht 
eingetreten iſt. Was Herr v. Goßler geſtern vorgebracht hatte, 
trug mehr den Stempel des Bismarck'ſchen Weſens, als den der 
Perſönlichkeit des Kultusminiſters; die Zentrumsredner haben 
deshalb geſtern und heute — mit einer Gereiztheit gegen den 
Kanzler, welche ein belehrendes Anzeichen zur Charakteriſtik der 
Situation iſt — betont, daß hinter Herrn v. Goßler ein Anderer 
ſtehe, der mehr, als der erſtere, für die Haltung des Kultus 
miniſters verantwortlich ſei; und den durch des letzteren Ver⸗ 
mittelung erhobenen Angriffen auf Herrn Windthorſt entſprach 
die geſtrige, faſt wüthende Antwort deſſelben und auch noch die 
erſte heutige Rede aus dem Zentrum, die des Abg. Peter 
Reichen Aber da der K ea fer heute zuerſt ſtunden⸗ 
lang ſchwieg und dann ſeiner eigenen Natur gemäß, als 1 3 
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jerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

en Reklamen verhöltnipmäßig höher, find an bie 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bie 
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Mann der Akten ſprach, da ferner ſowohl die Rechte als 
Linke ſich mit Rückſicht auf die eigenthümliche Lage der Dinge 
faſt vollſtändig des Eingehens auf die kirchenpolitiſche Angelegen⸗ 
heit enthielt, ſo nahm die Debatte heute einen matteren Verlauf, 
als es die geſtrige Einleitung anzukündigen ſchien. Man hatte 
den Eindruck, daß die Regierung der Kurie, falls dieſe auf dem 
Standpunkt des zweiten päpfilichen Briefes verharrt, die Auf⸗ 
gabe des vollſtändigen Abbruchs der Verhandlung überlaſſen will, 
aber auch für die Eventualität, daß man ſich im Vatikan etwa 
im letzten Augenblick noch anders beſänne, die Wege offen halten 
will. In dieſer Beziehung war es der intereſſanteſte Zwiſchen⸗ 
fall der Sitzung: als Herr Windthorſt von dem Miniſter eine 
Beſtätigung oder ein Dementi der Nachricht, daß bereits 
eine Rückäußerung der Regierung nach Rom abgegangen, 
forderte; der alte Herr war in ſo großer Aufregung, 
daß er die ſofort verſtändliche Bejahung der Frage 
ſeitens des Herrn v. Goßler nicht erfaßte, ſo daß eine noch⸗ 
malige Erklärung des letzteren nothwendig wurde. Man verfiand 
dieſe allgemein dahin, daß nicht blos die Jacobini'ſche Note 
bereits beantwortet, ſondern daß auch ein neues Schreiben des 
Kaiſers an den Papſt nach Rom abgegangen iſt. Der durch den 
geſtrigen Bismarck Goßlerſchen Angriff auf den Chef des Zen⸗ 
trums veranlaßte Austauſch von Vertrauens⸗ und Einigkeits⸗ 
Versicherungen zwiſchen den Herren v. Schorlemer⸗Alſt und Windt⸗ 
horſt konnte zwar Niemanden darüber täuſchen, daß es trotz alledem | 
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten im Zentrum giebt; Herr | 
v. Schorlemer ſprach ſogar mit geringerer Sicherheit als ſonſt, 

d Windthorſt's dankende Erwiderung machte ſtark den Eindruck 
der Quittung über eine von ihm ſelbſt provozirte Leiſtung; aben 
wie zweifellos es auch iſt, daß in einer Fraktion von 100 Mann 
in ſo kritiſchen Augenblicken, wie der jetzige wieder für fie it, 
die Meinungen auseindergehen, — die Hoffnung des Kanzlers, 
die Partei zu ſprengen oder von ihrem Führer loszureißen, theilt 
faſt Niemand, wohl auch die übrigen Miniſter und insbeſonder⸗ 
Herr v. Goßler nicht. Was ſonſt in der Debatte vorkam, erre 
nur mäßiges Intereſſe. Herr Stöcker hatte ſich nach ſeiner Des 
nunziation gegen Dubois⸗Reymond wohlweislich entfernt und 
entging dadurch der doppelten Blamage, von Hänel eine Be 
lehrung über den Sinn der Darwin ſchen Lehre und von den 
Kultusminiſter die Konſtatirung der Thatſache perſönlich anhören 
zu müſſen, daß Herr Dubois⸗Reymond eine Rede, wie Here 
Stöcker fie ſich eindildete und darauf hin kritifirte, gar nicht ges 
halten hat. Das ehemalige Zentrumsmitglied Cremer, welch? 
das Haus über ſeine, des Herrn Cremer, perſönliche Auffaſſungen 
unterhielt, wurde eine Zeitlang in der Erwartung von * 
hüllungen“ aus der Zentrums fraktion mit einiger Spannung an⸗ 
gehört, die aber bald allgemeiner Gleichgiltigkeit Platz machte. 


* 


| — Die „Kreuzgtg.” findet es nicht gerechtfertigt, daß bei 
den Ausgleichsverhandlungen zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und der Kurie auch die 
Haltung der Zentrums partei ſeitens der Regierung in Betracht 
gezogen wird. Das genannte Blatt ſchreibt: 
5 „Wir haben bisher die Anſicht vertreten, und dieſelbe auch heute 
wieder an anderer Stelle gegen die „Germania“ vertheidigt, daß in 
der Wiedererrichtung der preußiſchen Geſandtſchaft bei der Kurie der 
Staat den erſten Schritt auf dem Gebiete thatſächlicher Konzeſſtonen 
‚ etban babe, und daran die Hoffnung geknüpft, daß auch der Papſt 
| 5 nunmehr zu einer that ſächlichen Annäherung entſchließen werde. 
er Inbalt des letzten päpſtlichen Schreibens hat dieſe Hoffnung bis⸗ 
ber noch nicht vernichtet; wir fürchten aber, daß nach dem Verlauf, 
v den in der gefitigen Sitzung des Abgeor dnetenheuſes die Debatten über 
5 den Kultusetat genommen, nunmehr eine ſolche Hoffnung wenig mehr 
\ berechtigt iſt. Die preußiſche Geſandtſchaft wird als Konzeifion erheb⸗ 
lich an Werth in den Augen der Kurie verlieren müflen, wenn man 
dort aus der Rede des Kultusminiſters entnimmt, daß die kirchenpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen der preußiſchen Regierung nicht von den Verhand⸗ 
lungen mit dem Papſte allein, ſondern nicht zum mindeſten von dem 
Verhalten des Abg. Dr. Windthorſt und der ultramontanen Preſſe 
abhängig gemacht wird. Es tea ſich doch, nach den von niemand 
beſtrittenen Erklärungen der Staatsregierung ſelbſt, in dem ganzen 
kirchenpolitiſchen Streit nur um die einfache Frage: welche Rechte muß 
der Staat der Kirche gegenüber in Anſpruch nebmen, ohne feine eigenen, 
unveräußerlichen Rechte zu opfern? Sollen aber die Grundzüge für 
die Beantwortung dieſer Frage, wie die Regierung beabfichtigt, ge 
meinſam mit der Kurie feſtgeſtellt werden, bevor der Staat ſelbſtändig 
eſetzgeberiſch vorgeht, ſo kann es nur hinderlich ſein, wenn dabei 
Ih inge in Rechnung gezogen werden, die in untrennbarem Zuſammen⸗ 
hange damit nicht ſtehen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht in einem längeren 
Artikel ihr Erſtaunen darüber aus, daß die Abgeorcneten 
Wagner und Windthorſt den Charakter der kalſer⸗ 
lichen Botſchaft vom 17. November 1881 als eines 
mirdfteriell kontraſignirten Aktenſtückes, alſo einer Regierungs⸗ 
handlung, in Zweifel gezogen haben. Es ift in der That in 
5 jedem konſtitutionellen Staate Regel, daß Thronreden ꝛc. als 
f Kundgebungen der Politik der jeweiligen Regierung zu gelten 

haben; allerdings iſt dieſe Regel gerade bei uns in den letzten 
Jahren durch das Hereinziehen der Autorität der Krone in die 
. Parteikämpfe verdunkelt worden. Der Art der „N. A. 3.“ 
5 ſchließt mit folgendem Ausfall gegen Herrn Windthorſt: 
5 Die vom Abgeordneten Windthorſt gerügte G' ſchmackloſigkeit, die 
2 er darin ſieht, jene Botſchaft und alſo den Namen des Kaiſers in die 
1 Debatte des Parlaments zu ziehen, fällt auf ihn ſelbſt zurück und iſt 
um fo unerklärlicher, a's Herr Windahorſt ſelbſt in feinem Leben in 
Hannaver Minifter geweſen iſt und als ſolcher ſicher nicht erlebt haben 
wird, daß irgend eine Thronrede ſeines damaligen Königs in einer 
1 anderen Weiſe behandelt worden wäre, wie die Botſchaft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Er kann glſo auch bei dieſer ſich getröſten, daß feine 
Kritit nicht mehr die Worte des Monarchen und nicht weniger die 
Aeußerungen des Miniſteriums trifft, als bei jeder anderen der 
1 hunderte von Thronrede, welche im Laufe der Jahre verleſen worden ſind. 
25 — Die „N. 3.“ ſchreibt: In der geſtrigen Rede des Kul⸗ 
iD tusminiſters v. Goßler iſt die Stelle ſehr bemerkt worden, 
worin es hieß, daß bei Aufrührung der Miſchehefrage 
„ernſte Erwägungen beſtanden, ob die Regierung mit Repreſſio⸗ 
5 maßregeln eingreifen“ ſolle. Man bringt dieſe Aeußerung in 
". Zuſammenhag mit einem feiner Zeit von glaubwürdiger Seite 
ausgehenden Gerücht, daß die Verhaftung des Fürſtbiſchofs 
Herzog von Breslau in Frage ſtand. 

— Den Reichskanzler ſoll nach der „Schleſ. Ztg.“ die Ab⸗ 

lehnung der Koften für den Volkswirthſchaftsrath 


Rumäniſches Märchen. 
: „Ans Carmen Sylva's Königreich.“ 
1 (Verfaſſerin Königin Eliſabeth von Rumänien.) 

Stolz war die ſchöne Pauna, ſehr ſtolz. Sie hatte nicht 
umſonſt ſo große dunkle Augen mit ſchwarzen Brauen, die eine 
ſcharſe Ecke bildeten, und eine Adlernaſe. Ihr Mund war eher 

5 groß, aber ſchön geſchnitten, und wenn ſie ſprach oder lachte, 
9 ſah man die beiden Zahnreihen leuchten. Ihre ſchwarzen Zöpfe 
2 lagen wie eine Krone über der Stirn, und die Leute nannten 
655 ſie ſcherzweiſe Pui de Imparat (Kaiſers Junges), wenn ſie mit 
ihren breiten Schultern und großen Schritten dahinging und den 
Kopf hielt, als trüge fie etwas. Sie war aber doch noch nicht 
zu ſtolz, den Kopf zu drehen, wenn Tannas vorbeiging, und ihn 
anzuhören, wenn er bei der Hora mit ihr ſprach. Wenn man ſie 
aber mit ihm neckte, ſchoß ihr das Roth in die Wangen und 
eine ſcharfe Antwort ſtrafte den Uebermüthigen. 
g Tannas war von den übrigen Burſchen ſehr beneidet, be⸗ 
ſonders als man die Verlobung für ganz ſicher hielt. Da wurde 
das Land mit Krieg überzogen und Tannas mußte fort mit dem 
Heere, zur Donau hinab. Pauna verſchluckte ihre Thränen vor 
den Leuten; ob ſie aber nicht heimlich einige vergoſſen, wagte 
Niemand ſie zu fragen. Immer verſtand ſie es ſo einzurichten, 
eine der Erſten zu ſein, die im Dorfe Nachricht vom Heere er⸗ 
hielten, und wie man ſich von den erſten Schlachten erzählte, 
mußte ſie ſich an das ſteinerne Kreuz lehnen, am Eingang des 
Dorfes, ſo ſchwindlich wurde dabei der ſtarken Pauna. Nachts 
konnte ſie gar keinen Schlaf mehr finden und mußte oft ihr 
Licht brennen laſſen, um die Schreckbilder nicht zu ſehen, die 
Ahr Tannas, von Wunden bedeckt, ſterbend oder todt zeigten. 
Ss ſaß fie auf ihrem Bettrande, noch angekleidet, in 
bdauuntler Nacht und wußte nicht, daß draußen Einer um's Haus 
ſchlich und jetzt zu ihrem Fenſterchen hereinlugte. Sie wußte 
auch nicht, daß fie ſchön ſei, mit den weitaufgeriſſenen Augen 
vor fi) hinſtarrend, die Hände auf den Knieen gefaltet. Da 
klopfte es an's Fenſter, und mit einem verhaltenen Aufſchrei 
Be fie auf und drehte den Kopf, das Dunkel mit den Augen 
urchforſchend. Da war ihr, als ſähe fie Tannas, und im 
nächſten Augenblick 157 fe leife rufen: „Pauna, 1 liebe 
u mir a ich nicht, a 
, Tannal 1% heraus! Fürchte Dich nicht, ich bin 


Pauna, komm doch 
Kr; Schon hatte Pauna die Hand auf der Thürklinke; jetzt 
fand fie draußen und fühlte ſich ſogleich umfaßt. Sie aber 
wehrte den Arm ab, der ſich um ſie gelegt, und ſagte: „Bill 
Du es aber auch? Will mich Keiner zum Beſten halten?“ 
* „Hier, fühle Dein Ringlein, Pauna, und hier die Münze 
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keineswegs beſonders peinlich berührt haben. Das Intereſſe an 
dieſer Inſtitution ſcheint ſeit dem überraſchenden Votum gegen 
das Tabaksmonopol und ſeit ihre Ausdehnung auf das Reid 
ſich nicht hat verwirklichen laſſen, ſelbſt in Negierungskeiſen nicht 
mehr ſehr ſtark zu ſein. Man verſichert, die Einberufung des 
Volke wirthſchaftsraths habe für das laufende Jahr ohnehin nicht 
im Plane der Regierung gelegen. 

— Wie der „Weſ.⸗Ztg.“ berichtet wird, erklärten in der 
letzten Sitzung des Bundesraths Bremen und Hamburg, 
daß ſie, obgleich ſie das Einfuhrverbot von Schwei⸗ 
nen c. mißbilligten, der großen Mehrheit der Bundesſtaaten, 
welche das Verbot aus ſanitäte polizeilichen Gründen befürworte⸗ 
ten, ſich anſchließen würden, in der Vorausſetzung, daß ihnen 
anheimgegeben werde, unter den erforderlichen Kautelen die Ein⸗ 
fuhr und den Zwiſchenhandel (auch die Verprobiantirung der 
Schiffe) auch ferner zuzulaſſen. Der Bundesrath ſchloß ſich die⸗ 
ſem Vorbehalt an. 

— Das „Schwarze Blatt“, das Wochenblatt der Zentrums⸗ 
partei, ſchreibt in feiner dies wöchentlichen Nummer: „Bei ber 
Debatte über den Steuererlaß kam zufällig die alte Fabel vom 
h. Chrie pinus zur Sprache, dem man nachſagt, er habe aus 
reicher Leute Leder Schuhe für die Armen gemacht. Un: 
ſere Steuerpolitik ſchneidet die Schuhe des Sta uererlaſſes aus 
dem Lider der armen Leute, welche mit den indi⸗ 
reften Steuern belaſtet werden.“ Es iſt ſehr er⸗ 
freulich, daß die Ueberzeugung über dieſe Wirkung der neuen 
indirekten Steuern nunmehr auch in den Kreiſen des Zentrums 
immer mehr durchzudringen ſcheint. Aus der Notiz des zittrten 
Blattes würde man, wenn man es nicht wühte, gar nicht vers 
muthen, daß die Freunde des „Schwarzen Blattes“ in hervor⸗ 
ragender Weiſe bei der Belaſtung der armen Leute mit den neuen 
indirekten Steuern mitgewirkt haben. 

— In Folge einer zwiſchen der deutſchen Reichsregierung 
und der italieniſchen Regierung getroffenen Verabredung bleiben 
der zwiſchen dem Zollverein und Italien abgeſchloſſene Han⸗ 
dels vertrag vom 31. Dezember 1865 und die Schifffahrts⸗ 
konvention vom 14. Oktober 1867 bis zum 30. Juni d. J. in 
Kraft. Dem Vernehmen nach iſt zu erwarten, daß vor dem Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt zwiſchen dem deutſchen Reiche und Italien ein 
neuer Vertrag abgeſchloſſen werden wird. Dagegen iſt wenig 
Ausſicht vorhanden auf Abſtellung der Beſchwerden der deutſchen 
Spiritusfabrikation über die Bevorzugung, welche die 
italieniſche Regierung der heimiſchen Spiritus fabrikation vor der 
aueländiſchen Konkurrenz dadurch zu Theil werden läßt, daß die 
Spiritusſteuer nicht in der geſetzmäßig feſtgeſtellten Form erhoben 
wird, die Ausbeute nur mit 3,40 pCt. in Anrechnung kommt, 
während ſie in Wirklichkeit 8 pCt. beträgt, und ſomit die Be⸗ 
ſtimmung des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages von 1865, 
wonach der Zoll von eingehendem deutſchem Spiritus in Italien 
nicht mehr als 10 Lire über die eigene italieniſche Steuer be⸗ 
tragen darf, nicht befolgt wird. Die deutſche Regierung war 
fett Jahren beſtrebt, die italieniſche Regierung zu einer dem In⸗ 
tereſſe der italieniſchen Finanzen wie den Verkehrsintereſſen 
Deutſchlands entſprechenden Praxis bei Beſteuerung der ein⸗ 
heimiſchen Spiritus fabrikation zu bewegen, und es hatte auch 
wiederholt den Anſchein, als ob die italieniſche Regierung die 
Mikariff> bei der Bl ſſeuerung der italieniſchen Eprritueinnufrte 


* 
befeitigen wolle. Allein ſeitdem durch die Eröffnung der 
hard⸗Tunnels insbeſondere der deutſchen Spiritusfabritahr 
Export nach Italien erleichtert worden, geht dieſes mit 
ſicht um, den Zoll auf aueländiſchen Spiritus zu abe 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht folgende 11% 
Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten ergangene 21 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 11. Dezemder 185 
Auf Ibren Bericht vom 4. d. Mts. will Ich Sie bierdue eh 
mächtigen, unter Genehmigung der in demſelben dargelegten, gi 
ſätze, zeitweilig Kunſtwerke aus den Beſtänden 2 N 
tional- Gallerie unter Wahrung der Eigenthums⸗ un en 
fügungsrechtes, ſowie unter dem Vorbebalt jederzeitigen Wü 
auch in anderen öffentlichen dazu geeigneten Gebäuden in und g f 
balb Berlins aufſtellen und aufbewahren zu laſſen. J 6 
edoch, daß neu angekaufte Kunſtwerke zunächſt längere Zeit FT 
ebäude der Natıonai-Gallerie dem hieſigen Publikum zu gänge 
macht werden. Es muß darauf geſehen werden, daß die 
Gallerie hierſelbſt eine einheitliche vollſtaͤndige Uebe icht i 
entwickelung der neueren Zeit darbietet und daber bei der Geh g 
erbalten wird; ſo daß — mit Ausſchluß der ur prünglich Wag ie 
Sammlung — mehr ältere Beitände und möglichſt von Kunſlen 
durch mehrere Werke vertreten find, zeitweiſe aus dem Gallerie 
zu dem gedachten Zwecke entfernt werden. nister“ 
Dem ufolge iſt nunmehr ſeitens des Rü ſſort⸗Miniſter y 
Grundlage für die Handhabung der maßgebenden Bestimme 
ein Regulativ erlaſſen worden, welches vom „Staats: AM 
gleichzeitig veröffentlicht wird. 
Bremerhaven, 22. Februar. 7 8 
Auswanderer⸗Expedition is gerade nichts Neues in “op 
baven. Wöchentlich geben zwei und auch drei norddeutſche ip 
dampfer mit Auswanderern nach verſchiedenen Häfen der Vert 
Staaten ab und ein ſolcher Expeditionstag hat lange aufgehört 4 
Ungewöhnliches zu fein. Dennoch war heute die Abfahrt des Daß 
„Ehrenfele“ nach den Hawaliſchen Inſeln ein Ereigniß 15 
vielen, vielen Jahren baben ſich am Hafen nicht jo viel Men N 
gefunden, um dem Schiffe und feinen Paſſagieren ein Lebewo 157 
ruſen. An Bord des Dampfers befinden ſich die deutſchen Auswa 
welche ſich der Firma Hackſeld u. Co. zur Arbeit auf ihren Zul 
tagen auf den Hawaiiſchen Inſeln verpflichtet haben. über 700 1 
Zabl; etwa 500 Kontrakte find bier ausgefertigt und vom har 
Roniul beglaubigt worden Die Warnungen, welche gegen die 
wanderung nach den Hawaiiſchen Inſeln erlaſſen if, ſcheint 7 
großen Eindruck auf die Leute, die ſich dem Haufe Hackfeld 
anvertrauen, gemacht zu haben. Sie treten wohlgemuth ibre Ru 
Der Dampfer „Ebrenfels” iſt mit allem für die lange Fahrt. "7 
50 bis 60 Tage berechnet it, Erforderlichen ausgerüſtet. Da? 
geht durch die Magelhaenſtraße und zur Beleuchtung dieſer 
Pafſage hat es einen Apoarat für elektriſches Licht an Bord. 
Freiburg, 21. Februar. Die Vorunterſuchung ge 
wegen des Hugſtettener Eiſenbahn⸗ Unglücks A 
digten iſt zu Anfang dieſes Monats geſchloſſen worden; dee, 
liegen jetzt der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklal 
Die ſieben Sachverſtändigen haben ein ſehr umfangreiches m 
gebendes ſchriftliches Gutachten über die Urſachen des Unfalls & 
Die Reſultate ihrer Unterfuchungen gipfeln, wie wir dem „FIrkf. A. 
entnehmen, darin: die Urſoche der Entaleiſung des Zuges liegt, 
übermäßigen Fahrgeſchwindigkeit einer nicht geeigneten Lokome 
einem zu ſchwachen Gleiſe. Der Oberbau der Strecke Freibug 
ſtetten iſt zu ſchwach für das ſtarke Gefäll und die übliche M 
ſchwindigket der Züge. Es hat ſich dies ſchon früher thatſäch 
wieſen; ſchon am 5. Deiember 1877 fand auf derſelben SHE 
Unfall ohne ernſte Folgen ſtatt, der auf dieſelbe Urſache zur 


Die „Wei. Ztg. schreibt 


ren if. Die Zerſtörung von Schienenlaſchen in den % 
1879 — 82 war eine ſehr bedeutende, der Zahl nach 
abnorme. Die Verwaltung hat dieſen Mißſſand offenbar, 


erkannt, denn der Umbau war von Freiburg ab ſchon b 
die Stelle des Unfalls wies noch den alten leichten 


bau nor. Es iſt bedauerlich, daß bier nicht mit arbberer Enel 


an meinem Halſe; ich konnte es nicht aushalten, ich mußte jeben, 
ob Du mir treu ſeiſt!“ 

„Wer hat Dich denn vom Heere fortgeſchickt?“ 

„Mich? Niemand!“ 

„Niemand? Und Du biſt hier? Iſt denn kein Krieg mehr? 

„O doch, es iſt noch Krieg; ich aber bin heimlich fort, und 
aus Liebe zu Dir, Pauna.“ e 

„Aus Liebe zu mir?“ Pauna lachte rauh und kurz auf. 
„Glaubſt Du denn, daß es mich freut, einen Deſerteur zum Ge⸗ 
liebten zu haben? Geh' mir aus den Augen!“ 

„Aber Pauna? Iſt das Deine ganze Liebe? In den Tod, 
in's Verderben ſchickſt Du mich?“ 

„Geh, wohin Du willſt; aber das ſage ich Dir, nie werde 
ich Dein Weib; denn, meinen Mann verachten zu müſſen, das 
ertrage ich nicht!“ 

„Du haſt einen Anderen gern!“ 

„Nein, Tannas, Dich allein, Dich habe ich gern und habe 
Nächte um Dich gewacht; das aber hat mir nicht geträumt, daß 
ich einen Feigling zum Schatze habe!“ Pauna begrub das Geſicht 
in die Hände und weinte. 

„Ich dachte, Du würdeſt mich mit Freuden aufnehmen und 
mich bei Dir verbergen!“ 

„O, Schande!“ rief das junge Mädchen. „O, die Schande, 
daß ich mich Dir verlobt: aber ich ſage Dir, eher ſoll der Bucegi 
brennen, ehe ich Dein Weib werde!“ 

„Und ich ſage Dir,“ rief Tannas, „Du ſollſt mich nicht 
wiederſehen, bis ich ein Krüppel bin oder todt!“ 

In dieſem Augenblicke ſtanden ſich die beiden jungen Leute 
mit ſo funkelnden Blicken gegenüber, daß ihre Augen im Dunkeln 
leuchteten. g 

Da verbreitete ſich ein rother Schein in der Höhe, und wie 
fie aufſaben, ſchien eine Felſenſpitze des Bucegi zu glühen. Im⸗ 
mer heller ward die Gluth, bis eine rothe Flamme Sterne zu 
ſprühen ſchien. Die beiden Liebenden ſtanden wie veriteinert. 
Da gingen in den Nachbarhäuſern die Fenſter auf; die Leute 
riefen einander zu, es ſei Waldbrand, nein, der Berg brenne! 
Hunde wurden laut. Die Hähne krähten. 

Da faßte Pauna den jungen Mann bei den Schultern und, 
ihn weit von ſich ſtoßend, rief fie: „Fort von hier, verbirg 
Dein Geſicht, ſonſt ſterbe ich vor Scham!“ Dann ſchlug ſie die 
Thür zu und löſchte ihr Licht. Mit hochklopfendem Herzen ſah 
ſie Tannas nach, wie er im Schatten der Häuſer davonſchlich, 
ſah den Berg glimmen und dann langſam dunkel werden, und 
gab keine Antwort, als man fie rief, das Wunder zu ſehen. 

Von dem Tage an fand man Pauna außerordentlich bleich; 


kein Lacheln floz mehr um die Lippen, die ſonſt jo lein 
ſpöttiſch verzogen, und keine raſche Antwort verkürzte das 
wort, das ihr nachgeſchickt wurde. Still that fie ihre! 
war aber oft fo müde, daß fie ſich an den Brunnen rau 
und mit dem Waſſer die Stirn kühlte. Zuweilen betrach 
ſich träumeriſch im Brunnen oder blickte ſcheu zum Buck 
auf. Mit einem Male begann man zu jagen, Tannas 
Dorfe geweſen; Dieſer und Jener wollte ihn beim Scher 
brennenden Berges geſehen haben und ſogar ſeine Sti 
man mit der von Pauna gehört. 1 
Als dieſe darüber befragt wurde, perlten Schweiß 
auf ihrer Stirn und um ihre Lippen, die leiſe zitterten, 
ſagte: „War nicht Alles fill und dunkel bei mir, als des 
brannte?“ 110 
Pauna's Mutter ſchüttelte den Kopf, biß auf die Um 
und meinte, es geſchehen allerhand merkwürdige Zeichen m 
böſen Zeit. Da kam die Nachricht, es ſei eine große MUT 
Schlacht geſchlagen worden. Pauna erfuhr es diem 
ging raſch heim, ſchnürte ihr Bündel, nahm einen Kühe 
Mamaliga in einem Tuche mit, und als die Mutter "Ti 
fragte, wohin ſie wolle, ſagte ſie nur: „Ich komm 
Mutter, habe keine Angſt um mich!“ 7 
In der Abenddämmerung lag das Schlachtfeld aus 
Tauſende von Todten waren umhergeſtreut, Pferde wan 
ſterbend oder hinkten mit geſenktem Kopfe umher. Um Tip 
Wachtfeuer lagerte das Heer und horchte nicht mehr „al 
Jammern, das vom Schlachtfelde klang. Eine hohe DW 
ftalt wandelte allein durch die Reihen, nachdem fie 10% 
Lager geſucht und nach Tannas gefragt. Beherzt 1 MR 
ſich Freund und Feind, reichte Manchem einen Teunt 
trachtete die Todten genau. Jetzt war es völlig Nach hel, 
Mond beſchien die ſchaurige Stätte. Immer noch weg 
Mädchen hin und her, kutete hier und dort nieder, a 
Sterbenden Haupt an ihre Bruſt und ſuchte an gran N 
ſtellten Leichen nach einem Ringe und einer Münze ae 
Nur einmal taumelte ſie entſetzt zurück, als ſie 7 A 
Leiche plündern ſah und die Knochen der Finger kran 
von denen ſie die Ringe zogen. Sie eilte fort, 
wieder zurück, um ängſtlich den Todten zu betrachten. np 
Das ganze Lager war im Schlummer verſuntepſch 
immer ſchlich Pauna auf dem Schlachtfelde im Mo ane 
her; manchmal rief fie leiſe: „Tannas!“ Oftmals u 
ihr ein Stöhnen, aber traurig ſchüttelte fie das Ha un 
fie einen Trunk gereicht. Der Morgen fing an „ 4 
und das Mondlicht bleicher zu werden, da ſah ſie em 


N 
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wurde, denn wäre der Oberbau in Ordnung geweſen, jo 
Mr anze Unglück nicht paificen lönnen, die Schienen hätten 
Katie des Zuges ausgehalten. Ob und wer hierfür ſtraf⸗ 
ede verantwortlich zu machen iſt, ſcheint zur Zeit noch 
Frage. Hierzu kommt noch, daß der Zug eine zu 
in brgeſchwindigkeit hatte. Die Verantwortlichkeit hierfür 
ud Anfı tler Reibe Lokomotivführer atterer. Er hätte 

uch erſter R den Lokomotivführer Schlatte Er bä 
Wien ht der Sachnerftändigen, da er die zu große Geſchwindigkeit 
Avon dußte, das Signal zum Bremſen geben müflen. Schlatierer 
weite r Exiſtenz eines Bremsſignals gar keine Kenntniß gehabt haben. 
ante r Reihe machen die Sachverſtändigen den Zugführer Rupp 
Ui dortlich, er hätte den Verſuch machen müſſen. den Lofomotivs 
Lola Näßigung der Geſchwindigkeit zu veranlaſſen. Zugmeiſter 
ö motioführer beſtreiten, von der übermäßigen Geſchwindigkeit 
Geretwas bemerkt zu haben. Es war zur Zeit des Unfalls ein 
Rohe witter mit Sturm und Donner bei großer Finſterniß. Die 
ahrgeſchwindigkeit wurde veranlaßt durch mangelhafte Bes 
Bremſen. Man legt dem Zugführer zur Laſt, daß er das 
Ktperfonat nicht ſachgemäß inſtrurt babe. Ein Verſchulden des 
tsvorſtandes wird von den Sachverſtändigen verneint und die 
ig bezüglich dieſes Angeläufbigten dürfte wohl eingeſtellt 

Die Verhandlung wird Ende März zu erwarten ſein. 


Frankreich. 
daß Paris, 22. Februar. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
Aero die Prinzen ihrer aktiven Stellung in der Armee 
nüt ben und ſie zur Dispoſition ſtellen wird. Die Maßregel 
ud wie es ſcheint, die Herzöge von Aumale, von Chartres 
Walt Alengon betreffen. Merkwürdig iſt dabei, daß ſich die 
Lese kaniſche Regierung auf ein längſt für veraltet geltendes 
um aus dem Jahre 1834 beruft. Der Artikel 6 des Geſetzes 
dt 19. Mai 1834 lautet wörtlich: „Die Verſetzung in Inakti⸗ 
Ki ah Entziehung des Ranges erfolgt auf Grund einer 
ies ichen Entſcheidung (decision royale) nach dem Berichte 
Keiegsminiſters.“ Ueber dieſe „decision royale“, welche 
bn die Mitglieder der ehemaligen franzöſiſchen Herrſcherfami⸗ 
dur Anwendung gebracht werden ſoll, werden die monarchiſti⸗ 
werben mit Recht ſpotten, da die „königliche Entſcheidung“ 
r vom Präfidenten der Republik ausgehen muß. Die 
b dliſche Regierung will eben um jeden Preis gegen die Prä⸗ 
Wende einſchreiten und erachtet es im Hinblick auf die ab⸗ 
Aae Haltung des Senates für geboten, den Schein der 
| keit zu wahren. Jules Ferry, der jeiner Zeit die 
u dekrete mit Energie zur Ausführung brachte, it jedenfalls 
Wan Mann, das Geſetz vom 19. Mai 1834 zur Ausführung 
gen. 
An Paris, 24. Februar. (Telegramm.) Die heute erwartete 
in alertihung der Dekrete betreffend die Verſetzung der Prinzen 
babe ponibilität iſt nicht erfolgt. Es heißt, die Regierung 
We Veröffentlichung bis zur Erledigung der heute in der 
gttenfammer ſtattfindenden Interpellation verſchoben. 
eoraris, 22. Februar. Der Marſchall Bazaine ſteht im 
» ein Werk über den Krieg von 1870 und die Belagerung von 
Zu veröffentlichen. Das Buch, ein Uuartband von 350 bis 400 
zin der Königin Fſabelle zum Dank dafür gewidmet, daß fie 
Während des Prozeſſes und nach der Verurt heilung die berzlichſte 
bie bezeigte, und trägt den Titel: „Episodes de la guerre de 
locus de Metz, par l’exmar&chal Bazaine“. Dem „ Figaro“. 
darüber Bericht erſtattet und die erſten Aushängebogen er: 
„entnehmen wir. daß Bazaine darin nicht vorwiegend 
M beben ſich felbit zu rechtfertigen, ſondern die Ereigniſſe erzählt 
prechen läßt. Dem Texte find 11 Karten der Umgebung von 
d verſchie dener Schlachtfelder, vier kolorirte und ſieben ſchwarze, 
zahlreiche amtliche Schriftſtücke, Brieſe, Depeſchen u. ſ. w. 
At. Darunter befindet ſich ein Rapport. den Baraine dem auf 
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Wilbelmsböbe gefangenen Kaiſer Napoleon III. er⸗ 
ftattete, und der mit Randbemerkungen von der Hand des Kaiſers ver⸗ 
feben iſt ſowie ferner ein Schreiben, das der Marſchall am 14 Sep: 
tember an die Kaiſerin Eugenie richtete, um ihr den Rath zu 
ertheilen, He möchte zu Pferde fleigen und ſich an die Spitze der Metzer 
Truppen ſtellen. ; X 

Im folgenden Paſſus entwickelt der Verfaſſer der Episodes de la 
guerre de 1870“ was nach ſeiner Anſicht hätte geſchehen müſſen, um 
nach den im Anfange des Auguſt 1870 erlittenen erſten Schlappen 
größeren Niederlagen zuvorzukommen: EL - 

„Der Kaiſer Napoleon III. hatte die Lage richtig beurtheilt, als 
er den Rückzug auf Verdun anorbnete; aber man hätte dieſe Bewegung 
mit Entſchloſſenheit ausführen und namentlich die im Elſaß ſtehenden 
Truppen auf der nämlichen Höhe erbalten ſollen, wie diejenigen Lo⸗ 
thringens. um die rechte Flanke dieſer letzteren nicht vollſtändig bloß 
zu geben. Dieſe brachten leider ihren Rückzugsmarſch nicht mit dem⸗ 
ſenigen der elſäſſiſchen Truppenkörper in Einklang, welche ſich mit 
ihnen vereinigen wollten, aber es nicht vermochten, weil das ent⸗ 
mutbigte Heer in feiner Uebereilung eine divergirende Marſchroute ein⸗ 
geſchlagen hatte. So mußte man die e des Moſelbeckens 
aufgeben und zugleich auf die Deckung durch die Vogeſen verzichten. 
welchen die doppelte Rolle vorgezeichnet iſt, auf dem einen Abhange die 
Moſel⸗ und auf dem anderen die Rheinlinie zu ſchützen. Lothringen 
und Elſaß find ganz militäriſche Gebiete, deren Bodendeſchaffenheit und 
einheimiſcher Patriotismus wie für einen nationalen Widerſtand ge⸗ 
macht ſcheinen. 5 58 - 

Man hätte daher im Voraus Hilfsmittel vorbereiten ſollen, welche 
der Muth der Einwohner in dem Augenblicke der Gefahr verhundert⸗ 


Großbritannien und Irland. 
London, 21. Februar. Die Donaukonferenz trat 
geſtern wieder zuſammen, vertagte ſich aber nach ſehr kurzer 
Zeit bis nächſten Sonnabend. Der Grund für die weitere Aus⸗ 
ſetzung der Berathung iſt, wie der „Standard“ erfährt, das Ausblei⸗ 
ben des Kouriers von Petersburg, welcher die vollſtändigen In⸗ 
ſtruktionen der ruſſiſchen Regierung über die 
Angelegenheit des Kiliaarmes und der Kiliamündung 
überbringt. Der allgemeine Inhalt dieſer Inſtruktionen iſt indeſſen 
wohlbekannt und der ruſſiſche Botſchafter, Herr v. Mohrenheim, 
überreichte den Bevollmächtigten geſtern einen Auszug der von 
ihm bereits telegraphiſch erhaltenen Weiſungen. Aus denſelben 
geht klar hervor, daß die ruſſiſchen Forderungen ſehr weitgehen⸗ 
der Natur find, Das Petersburger Dokument, auf welches die 


Sountag, 25. Februar. 

Konferenz jetzt wartet, wird die Bedingungen ſpeziſiziren, welche 
Rußland als eine praktiſche Beſchränkung ſeiner Forderungen 
anzunehmen vorbereitet iſt, und wird ferner auseinanderſetzen, in 
wie weit es Willens iſt, eine europäiſche Oberaufſicht über den 
Kiliaarm der Donau zuzugeben. Wahrſcheinlich wird vor 
Sonnabend mehr als eine nicht formelle Zuſammenkunft der 
Bevollmächtigten abgehalten werden, und wenn die Konferenz 
formell wieder zuſammentritt, werden die Bevollmächtigten der 
übrigen Staaten ſich wahrſcheinlich darüber verſtändigt haben, 
wie weit die ruſſiſchen Vorſchläge zuläſſig find. Der Gegenftand 
dürfte nicht vor Ablauf der nächſten Woche erledigt werden und 
die einzige verbleibende Frage von Wichtigkeit iſt die Verlänge⸗ 
rung des Mandats der europäiſchen Kommiſſion. Die engliſche 
wie die franzöſiſche Regierung begünſtigen dem Vernehmen nach 
die Verlängerung der Exiſtenz derſelben um einen beträchtlichen 
Zeitraum von nicht weniger als zwanzig oder fünfundzwanzig 
Jahren. Ein anderer Vorſchlag geht dahin, daß die europäiſche 
Kommiſſion überhaupt nicht aufgelöt werden ſolle, es ſei denn 
mit einſtimmiger Einwilligung aller ihrer Mitglieder. Was den 
Kiliaarm der Donau betrifft, ſo iſt ſeitens der übrigen Mächte 
eine Neigung vorhanden, Rußland mit der Initiative der 
Kontrolle über die Schifffahrt im Kiliaarm und der Auf⸗ 
ſchließung ſeiner Mündung zu betrauen, vorausgeſetzt, daß es 
den Beſchränkungen, welchen es ſich unterwerfen will, die 
Sanktion Europas ſichert. Daß die Verſpätung des Kourier 
nur ein Vorwand für die Vertagung war, läßt ſich wohl nicht 
beſtreiten. Die Vertagung wäre unvermeidlich geweſen, auch 
wenn der Kourier rechtzeitig in London eingetroffen wäre, 
weil eben noch keine Verſtändigung über die verſchiedenen 
Forderungen erzielt iſt. Dieſe Forderungen ſtehen in innigſter 
Verbindung mit der Hauptaufgabe der Konferenz, mit 
der Verlängerung der Mandate der euro⸗ 
päiſchen Donaukommiſſion. Rußland ſtimmt nicht eher 
der Verlängerung zu, als bis die Kiliafrage, Oeſterreich nicht 
eher, als bis die Frage der gemiſchten Kommiſſion 
nach Wunſch erledigt iſt. Beide üben damit eine Preſſion auf 
diejenigen Mächte aus, für welche die Verlängerung der Mandate 
von Intereſſe iſt. Bekanntlich ſteht unter dieſen England in 
erſter Linie, ihm ſcheint auch die Leitung der Unterhandlung 
überlaſſen zu fein. Aus dem wenigen, was man über die Unter⸗ 
handlungen erfährt, geht hervor, daß Oeſterreich ſich viel maß⸗ 
voller zeigt als Rußland. Was Rußland betrifft, ſo werden, 
wie die „Times“ ſagt, noch immer gewiſſe Garantien techniſcher 
und kommerzieller Natur geſucht, natürlich Garantien dagegen, 
daß die Arbeiten, welche Rußland im Kiliaarm vornehmen will, 
nicht die Schifffahrt im Sulinaarm und damit die Handeleinter⸗ 
eſſen gefährden. Eine Ueberwachung aber ſeitens der europäiſchen 
Kommiſſion mit einem formellen Einſpruchsrechte, wie England 
dies am meiſten erwünſcht wäre, wird ſich Rußland wohl prin⸗ 
zipiell nicht gefallen laſſen. Die Herren Diplomaten find alſo 
noch ſehr weit von der Löſung ihrer Aufgabe entfernt. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 22. Februar. Der Kaiſer, ſo heißt es, 
ſehnt ſich zurück in die Einſamkeit von Gatſching. 
fol denn auch der Hof für die Faſtenzeit überſiedeln, um un⸗ 
berührt von den weltlichen Vergnügungen der Hauptſtadt ganz 
der Buße und Einkehr ſich zu widmen. Es kann nicht aus⸗ 


a wi fie hintrat, lag ein Todter halb entkleidet da, hatte 
dug mit der Hand, an der ein kleiner Ring ſchimmerte, etwas, 
uf um den Hals trug, ſo feſt ergriffen, daß man offenbar 
f verzichtet hatte, ihm die Finger zu öffnen. 
anden erkannte ihren Ring und mit dem Aufſchrei 
| as!“ ſank fie neben der Leiche hin, deren Geſicht mit 
Überfirömt, kaum zu erkennen war. Nach wenigen 
c üen kam Pauna wieder zu ſich und begann das geliebte 
lie e zu waſchen; fie ſah, mit herabſtrömenden Thränen, daß 
ugen ſammt der Naſe von einem Hiebe durchſchnitten 
ſah aber auch, daß das Blut wieder hervorquoll. Nun 
ſicher, ihr Geliebter ſei nicht todt, und eilte, ſeine 
zu benetzen und ſeine Wunde mit ihrem Tuche zu ver⸗ 
Da begann er zu ſeufzen, und wie er ſeinen Namen 
börte, griff er mit der Hand in die Luft und betaſtete 
Pauna's Geſicht; „Meine Pauna!“ ſagte er kaum 
„Laß' mich ſterben, ich bin blind, ich bin nichts mehr 
Welt!“ — „Doch, doch“, rief Pauna, „du biſt mein Ge⸗ 
und, will's Gott, mein Mann in kurzer Zeit, nur ſtill jetzt, 
tele lange Wochen waren ſeit jenem Morgen verſtrichen, 
„in denen Pauna Tag und Nacht an Tannas' 
Weſtanden und ihn unermüdlich gepflegt. Da ſah man 
anderer die Straße entlang in's Dorfe kommen: einen 
en im Soldatenmantel, mit dem Ehrenzeichen auf der 
„ und ein Mädchen, das ihn ſorgſam führte und das 
igem Lächeln den Vorübergehenden ſagte: „Hier iſt 
er . ! er iſt ein Held! Seh't das Zeichen auf 
1* 


2 in ſeinem Geſicht!“ fügte Tannas ſeufzend hinzu. 
nah nie war eine ſo große Hochzeit geweſen; von fern 
3 die Leute herbei, um die ſchöne Pauna 
zu in, an der Seite des Blinden. Sie aber lächelte 
und ſagte: „Ich bin ſtolz! Ich habe einen Helden 
f un. und Gottlob, daß ich ſtark bin, ich kann für uns 
caffen!“ 
Berg aber, den man hatte brennen ſehen, nannte 
d Gbiatra arsa, den verbrannten Stein; denn Hirten 
indem eiäger ſchworen, ſie hätten dort die Felſen verkohlt 
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| eue Verkehrsſtraßen nach dem inneren 
19 Afrika. 
Von Hans von Spielberg. 


n Schluß.) 
ich ſteht es mit d t: hier iſt es zunächſt das Salz, 
der Sudan in 5 babe Mage entbehrt, daß es theilweise als 


Geld in Zahlung genommen und gegeben und daß ſein Gebrauch bei⸗ 
nahe als Luxus angeſehen wird; da jedoch in allen anderen Län ern 
der Erde nach allgemeinen ftatiftiichen Grundsätzen ein Bedarf ven 
10 Kilogramm Salz pro Kopf der Bevölkerung als unbedingtes Maß 
angenommen wird, ſo kann man dieſen geringſten Satz auch für die 
Sudanbevölkerung um ſo mehr gelten laſſen, als mit dem wachſenden 
Import und den billigeren Preiſen auch das Bedürfniß zunehmen wird; 
aus dieſen Salztransporten für eine Bevölkerung von ca. 50 Millionen 
dürfte man nach Duponchel daher fait allein auf eine Verzeichnung der 
ertorderlichen Anlagekapitalien rechnen. Tuche und Waffen, verarbeitete 
Metallwaaren, Nadeln und Quincaillerien aller Art bilden heute bereits 
trotz des theuren Karawanentransportes bedeutende Importartikel und 
würden bei billigeren Eiſenbahnfrachten ein weites und gut zahlendes 
Abſatzgebiet finden. Aan Schätzungen zu Grunde legend, rechnet 
Duponchel für die Bahn Timbuktu⸗Algier eine Jahreseinnahme von 
45 Millionen, ein anderes Mitglied der franzöſiſchen Kommiſſion, 
Gareau de Vantiblault, ſogar eine ſolche von 72 Millionen Franks; 
die letztere Summe würde dem Reſultat des erſten Betriebs jahres der 
nordamerikaniſchen Paciſiebahn, deren Baukoſten weit über das doppelte 
den bisberigen Anſchlag für die Ausführung der erfigenannten Linie 
überfchreiten, mindeſtens gleichkommen. 

Es darf aber nicht unberückſichtigt gelaſſen werden, daß dieſer 
Koſtenanſchlag, der für die 2500 Kilometer lange Strecke mit rund 
100 Millionen Franks abſchließt, ebenfalls durchaus nur auf Schätzungen 
beruht, wie dies bei der thei'weiſe immer noch unerforſchten Route 
nicht anders möglich iſt. Es haben ſich daher auch gewichtige Stimmen 
ſelbſt gegen die annähernde Richtigkeit deſſelben erhoben und auf die 
bedeutenden Schwierigkeiten hingewieſen, welche ſich der Bauausführung 
einerſeits, dem Bahnbetrieb andererſeits entgegenſtellen würden. Gerade 
die neueſten Forſchungen in der Sahara haben freilich die techniſchen 
Einwürfe zum großen Theil entkräftet; ſpeziell hat ſich herausgeſtellt, 
daß das gefürchtete Klima, deſſen nervenzerſtörende Emwirkung man 
5 beſonders berückſichtigen zu müſſen, während des größten 

heils des Jahres durchaus keinen gefährlichen Charakter hat und 
ſogar von einigermaßen akklimatiſirten Europäern leicht ertragen werden 
kann. Die berüchtigten Sanddünen und Sandverwehungen würden 
nur auf beſchränkten Theilen der gewählten Route zu erwarten jein, 
und man lönnte ihnen durch Anlegung von Schutzwehren 
ebenſo degegnen, wie die Amerikaner dies gegen die in den 
Felſengebirgen häufigen Schneeverwehungen theilweiſe bis auf ſechzig 
Kilometer Ausdehnung gethan haben. Was den Mangel an Heiz⸗ 
material anbetrifft, ſo kann 7 kaum ernſtlich ins Gewicht fallen, 
denn einmal läßt ſich faſt mit Beſtimmtheit annehmen, daß ſorgfältige 
geologiſche Forſchungen auf der ausgedehnten Linie Kohlenlager zu 
finden wiſſen werden, andererſeits bleibt die Zuführung von Kohlen 
auf dem Seewege immer offen; ganz von der Hand zu weiſen dürfte 
endlich der im erſten Augenblick etwas phantaftiſch klingende Vorſchlag 
Rohlſ's, die Sonnenwärme ſelbſt als Dampferzeuger 15 benutzen, durch⸗ 
aus nicht ſein — brachte doch bereits die letzte Weltausſtellung zu 
Paris eine intereſſante, auf dem gleichen Prinzio beruhende Maſchine, 
die ſich vollkommen leiſtungsfähig erwies. Wo aber könnte eine 
„Sonnenmaſchine“ gleichmäßigere und dauerndere Verwendung finden, 
als unter dem ewig wolkenloſen Himmel der Sahara 

Der weſentlichſte Einwand trifft die Schwierigkeit der Waſſerver⸗ 
ſorgung! Hier wird hauptſächlich eine zweckmäßige Wahl der Trace, 
wie fie der erwähnte Oberſt Flatters ja zum Theil ſchon feſtgeſtellt 


bat, das Haupthilſsmittel fein, denn die Sahara iſt durchaus nicht die 


abſolut waſſerloſe Wüſte, als welche noch unſere Generation fie 
auf der Schulbank kennen lernte; im gentheil iſt es — ſelbſt 
abgeſehen von den zahlreichen, an den Karawanenſtraßen gelegenen 


allen Regierung in Algier angeſtellten Verſuche beſtätigen dieſe 


ehauptung. Ar, A 

Es dleibt ſchließlich noch die Feindſeligkeit der Bevölkerung, und 
mit dieſer zu rechnen, find ſelbſt die begeiſtertſten Anhänger der neuen 
Projekte gezwungen. In der at liefert erſt in neueſter Zeit die 
Plünderung der Rohlfs'ſchen Karawane ſowie der oben erwähnte 
Ueberfall der von Soleillet und Flatter geleiteten Expeditionen eine 
treffende Illuſtration zur Kenntniß der dortigen Zuſtände. Wenn nun 
auch die Franzoſen auf dem Territorium der eigenen Kolonje güm⸗ 
taften Falles den geſicherten Betrieb der Bahn würden gewährleiſten 
önnen, ſo reicht ihre Machtſphäre doch nur über eine ſehr kleine 
Theilſtrecke der ganzen Bahn und es iſt bei den ſanatiſchen und un⸗ 
berechenbaren eingeborenen Stämmen unzweifelhaft, daß nur mittelt 
direkter militäriſcher Machtentfaltung der Bahnbau ausgeführt und 
vor Allem etrieb vor amauibörlichen Unterbrechungen be⸗ 
wahrt werden kann. Inwieweit gerade die kranzöſiſche 
Regierung zu einer derartigen, vielleicht große Opfer an 
Geld und Menſchen erfordernde Unterſtützung geneigt 
fein wird, muß dahingeſtellt bleiben. — Durch “ef kleinerer, ſtark 
verſchanzter Stationen längs der Bahnlinie würde ſich jedoch zweifellos 
auch dieſe Schwierigkeit überwinden laſſen und es läßt ſich nicht leugnen. 
daß gerade Frankreich unter ähnlich schwierigen Verhältniſſen an den 
Grenzen Algiers beſonders während der zahlreichen dortigen Aufſtände 
mit großer Geſchicklichkeit achtungswerthe Reſultate zu erzielen gewußt 
3 Und ſchließlich kann man auch mehr oder minder mit dem 
llmäligen, aber ſicheren Einfluß rechnen, welchen das Dineintragen 
eines ſo hoch ziviliſatoriſchen Elements, wie die Bahnverbindung iſt. 
in die Gebiete wilder Völkerſſämme ſtets ausübt — das Beiſpiel der 
ſchen vielfach zum Vergleich herangezogenen Paciſiebahn, welche eben⸗ 
falls die bisher faſt unberührten Grenzen ſanatiſcher Indianerſtämme 


kreuzen mußte, bleibt auch hier beweiskräftig. Ar 

Und in dieſem ziviliſatoriſchen Element Dürfen wir die idealſte und 
ſchönſte Aufgabe der neuen Handelslinie erblicken. Der Begriff der 
Ziviltjation aber ift in feinen Endreſultaten gleichbedeutend mit den 
Zielen edelſſer Humanität, und das erſte Dampfroß, welches mit 
ſchrillem Pfiff die grünen Wellen des Nigerfluſſes begrüßen darf, wird 
der kühne Pionier menſchenwürdiger Geſittung, der Vorbote der Auf⸗ 
klärung für Millionen fein, die im Aberglauben und Unwiſſenbeit in 
einem der reichſten und ſchönſten Länder der Welt verkümmern — 
der Geiſt freier Arbeit und ſreien Schaffens, der Geiſt des Handels und 
der Induſtrie die Völker Zentralafrikas erſt in direkte Beziehung zur 
ivilifirten Welt geſetzt. dann fällt auch bei ihnen der Bann gei 

rägbeit und gefühlloſer Sklaverei, denn alle Afrikaforſcher 

gerade ſeine Reiche vom Tſchadſee bis zum Niger als bewohnt von den 
intellektuell weitaus am beiten angelegten Stämmen. 


7 


beaufſichtigt, 


5 
5 


bleiben, daß die wenn auch nur zeitweilige Zurückverlegung des 
kaiſerlichen Hoflagers nach Gatſchina mit Gerüchten in Verbindung 
gebracht werden wird, die ſich auf neue Anſchläge der Nihiliſten 
beziehen. In Wahrheit aber dürfte dieſer Entſchluß auf andere 
Vorbedingungen zurückzuführen ſein. Zu den einflußreichſten Per⸗ 
ſönlichkeiten am ruſſiſchen Hofe gehört noch immer der Prokureur 
des heiligen Synod, Geheimrath Pobjedonosze w, welcher 
als ehemaliger Erzieher Alexander's III. auf des letzteren Gemüth 
mehr als jeder andere einzuwirken vermag. Pobjedonoszew iſt 
ein fanatiſcher Bekenner der orthodoxen Kirche und ſucht das 
Heil Rußlands vor allem in der Unterwerfung des Staates und 
der Schule unter die kirchliche Autorttät; es iſt ihm gelungen, 
die verdüſterte Gemütheſtimmung, welche den Kaiſer ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung beherrſcht, in dem Intereſſe der Kirche auszu⸗ 
beuten. Der Kaiſer zeigt ſich jetzt, wie man der „N. 3.” aus 
Petersburg ſchreibt, erfüllt von einer tiefgehenden Frömmigkeit, 
in welche ſich ſeine Umgebung mit mehr oder weniger Reſignation 
fügen muß. Die rauſchenden Feſtlichkeiten, welchen die Peters⸗ 
burger Geſellſchaft ſich jetzt mit bacchantiſcher Luſt hingiebt, find 
nicht im Stande, die düſtere Stirn des Zaren aufzuheitern. — 
Unterdeſſen werden die Vorbereitungen zur Krönung 
immer eifriger betrieben. Eine der „P. C.“ zu⸗ 
gehende Mittheilung beſtätigt, daß der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr v. Giers, an die Chefs der dortigen Bot⸗ 
ſchaften und Geſandtſchaften ein Verſtändigungsſchreiben bezüglich 
der im Mai d. J. ſtattfindenden Krönung des Kaiſers gerichtet 
hat. Der Tag der Krönung iſt nicht fixirt. Was die beabſichtigte 
Entſendung heher Würdenträger an die fremden Höfe behufs 
Einladung zu den Krönungsfeierlichkeiten anlangt, jo iſt hierüber 
ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt worden. Wahrſcheinlich 
dürfte von dieſem Modus abgegangen und mit der Ueberreichung 
der Einladungsſchreiben die bei den reſpektiven Höfen akkreditirten 
Botſchafter und Geſandten betraut werden. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Februar. 


r. In dem Berichte über die Stadtverordnetenſitzung am 
21. d. M war angegeben worden, der Mühlenpächter auf dem der 
Stadt gehörigen Grundſtücke in der Gr. Gerberſtraße 25, deſſen Kon⸗ 

akt noch bis zum nächſten Jahre läuft, habe dafür, daß er von ſeinem 
Kontrakte zurücktrete, 4000 M. Abſtandsgeld verlangt. Dieſe Angabe 
iſt dabin zu berichtigen, daß nicht der Mühlenpächter, ſon⸗ 
dern ein Holzhändler, welcher einen Hof auf dieſem Grund⸗ 
ſtücke gepachtet hat und deſſen Kontrakt bis zum nächſten Jahre läuft, 
dieſes Verlangen geſtellt hat. 

e Der Reinertrag der Wohlthätigkeitsvorſtellung im Verein 
junger Kaufleute 880 ca. 1050 Mk. Der Vorſtand hat beſchloſſen, 
von dieſer Summe 550 Mk. der Ferienkolonie, ferner ca. 250 Mk. dem 
biefigen iſraelitiſchen Armenverein zur Vertheilung an verſchämte Arme 

u überweilen, und ca. 250 Mk. werden, da ein christlicher Armen⸗ 
Verein hier nicht exiſtirt und die ſtädt. Armen in letzter Zeit von 
anderer Seite reichlich bedacht worden ſind, direkt an verſchämte chriſt⸗ 
liche Arme vertheilt 


w . N 8 
Rinmten Temperatur Ba ift, ſo muß eine Vorrichtung getroffen 


werden, durch welche die von der Gasflamme erzeugte Hitze 
ſelbſt das Naphtalin, welches in einem beſonderen Behälter vom Gaſe 
durchſtrömt wird, verflüchtigt und auf dieſe Weiſe mit dem Gaſe 


i Keller geflüch: 
5 hört, von der Frau beftritten. Der kleine todte Alli⸗ 


Fund ſetzte ſich bei der Walliſcheibrücke feſt, löſte ſich 
F wieder los und ſchwamm ab. An der Dom⸗ 


mung i agen m. 80 da 

0 baut elben in Folge 

Licht gew Alen ‚and ſich entzündete, es gelang jedoch raſch, das 
- 


0 ee ann üsenb eld. etnuntens 


al mehr 


der ‚band nenen 1 ohne 1 u 
Schutzmann das rabiate Frauenzimmer verhaften wollte, fam ein Rann 
hinzu“ 

tot 
dort 


t. wärtig die Feſtungsbehörde das Eis aufbauen, 
e Bean in en Abends in einer Woh⸗ 
8 


U 


noch einmal „ Hoſenrollen“ geben zu wollen, ;. geg 


zwei ' 
Dune pferd in die Deichſel des Jiegelwagens hinein, 
und krug dadurch eine 5 5 — those daß das 
Blut aus der Wunde ſtrömte. Der herbeigerufene Thierarzt erklärte. 
ee de See, ee eee un. u 
eſer j N „ 2 0 10 N gun⸗ 
re den polbellchen Bovichuften: zune, anf der Straße 


ſtehen „zur Warnung dienen. 5 
mord. E 6. Regiment hat ſich 8 der 
m War⸗ 


in Grenadier vom ( 
Nacht vom 22. zum 23. d. M. in den Schießſtänden vor de 


— 4 — 
ſchauer Thore mittelſt ſeines Gewehrs in der Weiſe entleibt, daß er 
in den einen Stiefel ausgezogen, die Mündung des Gewehres in den 
und genommen und mittelſt der Zehe daſſolbe abgedrückt bat. 

r. Vom Wagen gefallen. Geſtern Nachmittags gegen 2 Uhr 
fuhr ein ländlicher Wagen, auf welchem zwei betrunkene Bauernweiber 
ſaßen, über den Petriplatz. Das eine dieſer Weiber mochte wohl einen 
zu ſchweren Kopf baben; daſſelbe fiel, ebe es von der anderen Betrun⸗ 
fenen verhindert werden konnte, vom Wagen herab und kam wohl⸗ 
behalten auf dem Straßenpflaſter an; es gelang glücklich, das Weib 
wieder auf den Wagen zu heben, und da die Pferde nüchtern und nur 
die beiden Weiber „viehiſch“ betrunken waren, jo konnte das Fuhrwerk 
die unterbrochene Fahrt bald wieder fortſetzen. Den Schülern hieſiger 
Lehranſtalten, welche um jene Zeit gerade den Petriplatz paſſirten, be⸗ 
reitete der ſkandalöſe Vorfall natürlich ein großes Gaudium 

r. Ein angetrunkener Arbeiter trat geſtern in eine Deſtillation 
auf der Halbdorfſtraße und verlangte „mehr Schnaps“. Als ihm der 
Inhaber der Deſtillation dieſen auf Grund der polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen verweigerte, machte der Arbeiter ſolchen Skandal, daß er 
ſchließlich an die friſche Luft geſetzt wurde Um ſich für dieſen Luft⸗ 
wechſel zu rächen, ſuchte er nach einem Steine, um dem Deftillateur 
das Ladenfenſter einzuwerfen, und da er ſolchen nicht fand, ſo raffte 
er aus dem Rinnſteine den Schmutz beraus und ſchleuderte dieſen jo 
kraftvoll gegen das Fenſter, daß zwei Scheiben zertrümmert wurden, 
alsdann lief er eiligſt davon. 8 6 g h 

r. Verhaftet wurde geſtern Nachmittag ein Arbeiter, welcher einem 
Polizeikommiſſarius gegenüber, der einen von ihm unbeauffichtigt auf 
der Schifferſtraße ſtehen gelaſſenen Wagen nach dem polizeilichen Aſſer⸗ 
vationslokale ſchaffen laſſen wollte, Widerſtand leiſtete und den Schutz⸗ 
mann, welcher den Wagen fortſchaffte, angriff und ſchlug. Ebenſo 
wurde ein anderer Arbeiter verhaftet, welcher Jenen durch aufreizende 
Reden zum Widerſtande und thätlichen Vorgehen gegen den Schutz⸗ 
mann aufforderte, . 5 

1. Diebſtähle. Aus unverſchloſſener Wohnſtube eines Hauſes in 
der Taubenftraße wurden am 22. d. M. ein Deckbett zwei Kopffifien, 
ein Bettlaken ꝛc. im Geſammtwerthe von 30 M. geſtohlen. — Einer 
Arbeiterfrau in der Töpfergaſſe wurden am 22. d. M. aus unver⸗ 
ſchloſſenem Hofraume ein Paar hirſchlederne graue Hofen, welche auf 
der Waſchleine zum Trocknen hingen, geſtohlen; ebenſo von einem 
anderen Hofe auf derſelden Straße ein gewaſchenes Hemde, welches 
kam Trocknen auf eine Leine gebängt war. — Einem Bewohner von 

olacz bei Poſen iſt in einer der letzten Nächte aus unverſchloſſenem 
Stalle eine Sau geſtohlen worden. Die Diebe haben wahrſcheinlich 
noch in derſelben Nacht das Thier geſchlachtet, denn an dem nächſt⸗ 
folgenden Tage wurde bei Gelegenheit einer bei einem Arbeiter in 
Jerzuce abgehaltenen Hausſuchung 59 Pfund Schweinefleiſch gefunden, 
die höchſt wahrſcheinlich von jenem Diebſtahle herrühren. — Einer Frau 
in der Teichſtraße wurden vor * Tagen aus unverichlofjener 
Stube ein Bettlaken, ein Hemde, zwei Taſchentücher und ein Bettbezug 
geſtohlen. — Als muthmaßlich geſtoblen wird von der Kriminal⸗ 
polizei eine bunte wollene, mit Schnur beſetzte Tiſchdecke, welche einem 
Burſchen abgenommen iſt, aſſervirt. — Verhaftet wurde ein Haus⸗ 
älter, welcher vor einigen Tagen einem Handlungsgehilfen am Alten 
arkte, wie ſchon mitgetheilt, einige Kleidungsſtücke geſtohlen hat: 
dieſe find bei einem Schuhmacher auf der großen Gerberſtraße gefunden 
worden, dem fie der Haushälter zur Aufbewahrung gegeben hatte. — 
Geſtern wurden auf dem Wochenmarkte fünf Hühner und ein Hahn 
als geſtohlen mit Beſchlag beleat 5 

ALiſſa, 23. Februar. [[Miſſionsgottesdienſt.] Am 
Sonntag hielt Herr Paſtor Möllinger aus Wollſtein im Auftrage des 
Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion in der evangeliſchen Kreuzkirche 
hierſelbſt zwei Miſſionsandachten ab. In der erſten am Vormittag 
gehaltenen ſprach der Geiſtliche über die Werke der rettenden Liebe 
und in der Nachmittagspredigt über das Diakoniſſenweſen und den 
Beruf der Krankenpflege. Ganz beſonders gelang es dem Redner in 


der letzteren Predigt die Aufmerkſamkeit feiner meiſt weislihen Zu: 


börer zu feſſeln, indem er unter dem Hinweis auf die ſegensreiche 


Thätigkeit der Diakoniſſin⸗Schweſtern hervorhob, wie immer mehr 
in weiteren Kreiſen ihr edles Wuken erkannt und ihre Hilfe jo 
oft begehrt werde, daß es nicht möglich ſei, mit den vorhan⸗ 
denen Kräften ausreichenden Beiſtand zu gewähren. Er wende ſich deß⸗ 
halb an die edlen Herzen der Frauen und u welche den 
Beruf und die Neigung in ſich fühlen, ſich der Pflege der Leidenden 
und Kranken zu widmen, mit der dringenden Bitte, der Diakoniſſen⸗ 
ſache ihre Dienſte zu weihen und deren Anſtalten immer neue Pflege⸗ 
rinnen zuzuführen. Indem Redner noch weiter ausführte, wie dieſen 
Pflegerinnen eine ſorgenfreie Exiſtenz geſichert iſt, auch denſelben die 
jederzeitige Zurücknahme ihrer Juſage und ihr Zurücktritt offen ſteht, 
bemerkte er, daß freilich diejenigen, welche an die weltlichen Freuden, 
Vergnügungen und Genüſſe gewöhnt und dieſen nicht zu entſagen 
vermöchten, daheim bleiben mögen, dagegen diejenigen, welche mit 
gutem Willen ausgerüſtet ſind und in echter und rechter Nächſtenliebe 
den Samariterdienſt in der Krankenpflege übernehmen und üben 
wollen, kommen und die Werke der rettenden Liebe fördern helfen 
mögen. 

1! Wreſchen, 23. Februar. [Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Freiwillige Feuerwehr. Markt⸗ 
preiſe.] Am 21. d. wurde die erſte Stadtverordnetenſitzung in 
dieſem Jahre abgehalten und nahmen an derſelben zehn Stadtverord⸗ 
nete und zwei Magiſtratsmitglieder Theil. Zum Vorſitzenden wurde 
Dr. Pernaczinski und zu deſſen Stellvertreter Rentier Lüdemann, zum 
Protokollführer Herr Nowakowski und zu deſſen Stellvertreter Herr 
Ehrenfried gewählt. Hierauf folgten die Wahlen der Mitglieder in die 

achkommiſſtonen. Es wurden gewählt in die Serviskommi ſton die 
erren Knaſt, Koczorowski und H. Mirels; in die Baukommiſſion die 
erren Lüdemann, Knaſt und L. Radzijewski; in die Armendeputation 
die Herren Knaſt, Lüdemann und H. Mirels; in die Kaſſenreviſtons⸗ 
kommiſſion die Herren Lüdemann und Ehrenfried und in die Finanz⸗ 
kommiſſion die Herren Lüdemann, L. Türk und Ehrenfried. Sämmt⸗ 
liche Gewählten nahmen die Wahl an. In derſelben Sitzung wurde 
der Hausbeſitzer Herr Kocioromfi als Ortswähler für den Provinzial⸗ 
. Ende des Jahres 1884 gewählt. — Heute Nachmittag 
wurde durch Feuerwehrſignal die freiwillige Feuerwehr hieſiger Stadt 
verſammelt und die neu angeſchaffte Spritze im Beiſein des Bürger: 
meiſters Herrn Domkowicz geprobt. Die Spritze koſtet 630 M. und 
iſt aus der Fabrik des Herrn Cegielski in Poſen. In der füngſten 
eneralverſammlung der Feuerwehr iſt die Uniformirung der Mit⸗ 
lieder beſchloſſen worden. — Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Nabrungsmittel haben pro Monat Januar in hieſiger Stadt betragen: 


5 itglieder wurden in 
Herren * Ifland auf Turowo, 
fat v. Studniarski als Vertreter 


1 
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ung,. daß einſtweilen der vorſährige Betra 
etzt werde. Auf Grund — Rreista 99 
„ war da ewähl⸗ 
MEN der Stadt Samter ein Vertrag 
abt gegen Zahlung eines einmaligen 
eines ſührlichen Juſchuſſes von 200 M. 
aus dem Kieiſe bis zur Geſammtzahl von 


Note i Mig 


Verwaltung werde Alles thun, um die gerechtfertigten 


böchſtens 10 Kranken gegen einen Satz von 90 Pf. pro Tag un 
zuſagte. Die Stadtverordneten haben jedoch dem Magifratsbeſaſ 
ihre Zuſtimmung verſagt und beanſpruchen einen 9 8 
von 750 Mark zur Einrichtung, einen Jahres = eig } 
Unterhaltung von 800 M. und einen Berpflegungsja von 7 
ſowie eine 10jährige Dauer des Vertrages. Dieſe Bedingungen wie 
von der Verſammlung abgelehnt, hingegen wurde einem vo t 
ſitzenden 3 Vorſchlage zugeſtimmt, wonach in den Ciesſſh 
nächſten Jabres ein Betrag von 400 M. aufgenommen werden! 

aus welchem bedürftigen Kranken aus ländlichen Ortſchaften, 14 
deren Angehörigen oder ländlichen Kommunal⸗Verbänden Beihil ri 
Beſtreitung der für die Kur und Verpflegung im ſtädtiſchen Loben N 
zu Samter entftandenen Koſten zu gewähren find, Der Gew 
Neubrück wurden 700 M. und der Gemeinde Wylezin 600 M. Ve 
zur Anſchaffung von Feuerlöſchſpritzen bewilligt. Die ausſſcheide 
Mitglieder der ſtädtiſchen Kommiſſionen wurden ſämmtlich at 9 
gewählt. Schließlich ſei noch bemerkt, daß der Kreis⸗Kommunaletg 775 
1883/84 mit 93,000 M. in Einnahme und Ausgabe abschließt. Fol 
Wahlen baben die Beſtätigung erhalten: die Wiederwahl des W 

Koyda in Chojno als Ortsvorſteher für dieſe Gemeinde; die Wahl 

Wirths Adamczewski in Lipnica zum Waiſenrath für dieſe Gene 
an Stelle des nach Podzniewki verzogenen Wirth Stelma zo 
Wahlen des Wirths Jahnz in Przyborowo als Schulze und 7, 
erheber dieſer Gemeinde, ſowie des Wirths Stieler, als Gemeinden 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 

Berlin, 24. Februar, Abends 7 Uhr. N 
Abgeordnetenhaus. Kultuzetat. Jazdzew ski 
delt den Staatskommiſſar der Vermögensverwaltung in der . 
zeſe Poſen, welchen der Kultusminiſter vertheidigt. 

Bieſenbach proteſtirt dagegen, daß die Immediateinge 
der Kölner Diözeſe eine Kraftprobe geweſen ſei; fie ſei wie 
hervorgegangen aus der Erwartung, das Miniſterium werde 4 
Eingabe unterſtützen. Das Haus genehmigte das Gehalt | 
altkatholiſchen Biſchof. 

Windthorſt und Steinbuſch verlangen die 
ſchaffung eines irreligiöſen Volksſchul⸗Leſebuches im Trier 
und Kölniſchen Regierungsbezirk. 

Der Miniſter jagt wiederholt die Prüfung der AM 
genheit zu. 

Stern und Limburg⸗Stirum bringen die 
bürdung der Schüler zur Sprache. 

Regierungs⸗Kommiſſar Bonitz erwiedert, die Anfordel 
gen des Examens ſeien gegen früher geringer geworden, 


zu verringern. 
An der weiteren Debatte betheiligten ſich die Abgeordn 
Kropatſchek, Perger und Löwe (Bochum). ö 
Die in Rede ſtehende Poſition „Prüfungskommiſſion “ 
höheres Schulweſen“ wird abgelehnt. 
Fortſetzung Montag. 408 
Haag, 23. Febr. Der König hat das Demiſſionsge 
des Miniſters der Kolonien Staveniße de Brauw angenom 
und den Marineminiſter van Erp Taalman⸗Kip mit den 
ſchäften des Miniſters der Kolonien beauftragt. 1 
London, 23. Februar, Abends. [Unterhaus] ? 
Lord Hartington wird mitgetheilt, daß der Premier Glad 
vorausſichtlich im Laufe nächſter Woche nach London zurück, 
werde. Bei der hierauf fortgeſetzten Berathung über Go ff 
Amendement zur Adreſſe nimmt Parnell das Wort. Parnell 90% 
zwar, daß Alles, was er auch immer ſagen möge, doch nur ! 
der geringſten Wirkung auf die öffentliche Meinung des Hal 
und Englands ſein werde; er habe indeß ſtets auch nur au 
öffentliche Meinung Derjenigen gezählt, denen er zu helfen 
wünſcht habe. Es ſei ihm gegenwärtig nur darum zu WR 
ſeine Stellung gegenüber den Irländern in der Heimath und 4F 
Auslande klar zu ſtellen. Die von Forſter gegen ihn erhoben 
Beſchuldigungen ſeien vollſtändig ungerechte Verleumdungen, 
von Forſter erwähnten Artikel in dem Journal „United Je! 
ſeien erſchienen, als er ſich im Gefängniß befunden habe, er 9 
keine Kenntniß von denſelben gehabt. Die Zeugenſchaft Cat V | 
in dem Dubliner Komplotprozeſſe beruhe auf Hörenſagen. % 
feiner Freilaſſung habe er ſich wenig um Politik gekümmert, "% 
feinen Handlungen habe er keine zu vertheidigen. Er ſehe y 
Unmöglichkeit ein, gegen Vorurtheile anzukämpfen, blicke in 
Zukunft Irlands aber mit der Zuverſicht, daß das fd 
jetzige Periode des Druckes überleben werde, wie es auch ff 
ſchlimmere Perioden überlebt habe. 7 


l Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Neumann's geographiſches Lexikon des d 
ſchen Reichs mit Ravenſtein's Spezialatlas 
vielen Städte⸗Plänen, Karten und Abbildungen (40 Lieferungen 
Pf.) iſt bis zur 22. Lieferung (Monſchnil—Neunhauſen) gediehen. ge: 
immenſen Ardeitskraft des als Geograph und Statiſtiker geschätzten e 
faſſers, der darin durchweg das neueſte Material und die Fi 
Quellen benutzt hat, verdanken wir damit eine deutſche Lan 
wie wir ſie ſo zweckmäßig und g alben ſeither noch nicht beſaßen, 
günftige Aufnahme, die das Werk allenthalben gefunden, verdi 
sbalb auch volſtändig. Mit dem dazukommenden, als vorzüüg 
kannten Ravenſteinſchen Spezialatlas in 10 Blätt 
ſeinem Schatz von Städteplänen, Karten und Abbildungen wird | 
Neumannſche Werk einen eriten Platz in jeder Bibliothek Heaniar gr 
dürfen, für den praktiſchen Gebrauch aber, als vortreffliches 9° 
lexikon und als ein Nachſchlagebuch, das über Verte , N 
hältnifie (Ciſenbahn⸗, Poſt. und Telegraphenſtationen), Gerichte 
hörigkeit, Induſtrie, Handel und Gewerbe, überhaupt über alles 


eh 


7 


| 
2% \ 


dem Gebiet der Landeskunde nur Fragbare getreue skunft 
eee enten ren U g 
fertig vorliegt, vielfach kaum zu entbehren ſein. Der übersal 
billige Preis wird die allgemeinſte Verbreitung des Werts t 
fördern. „Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leiozig. a 
Die Nr. 7 der „Gefiederten Welt“ Zeitl 
für Vogelliebhaber, ⸗ Züchter und Händler; 
gegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis Gerſchel), entbält! 
— 2 — — in — Da 
ortſetzung). — Jagd und Vogelfang fi 
bürgen (Schluß). — Aus Gaus Hof, Feld und Wal. 2 Bere 
Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft. — Aus den Went 1 


Roſtock, inden, Frankfurt a. M., Elberfeld Chemnitz, 
Luxemburg; Austellungen. — Briefwechſel. — Anzeigen 
((Fortfegung in der Beiled* 


I 


Nr. 141. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. Februar 1883. 


fang gewonnen und man beginnt — angeregt durch die zumeiſt damit * Belohnung. Dem Pantoffelmacher Beſchmann, 
3 —. Aus der Verwaltung. erzielten günſtigen Erfolge — dieſer Kulkurart jegt immer mehr Areal] Kinder, welche Ei November v. * den Barter Bere ber 
Dur Sicherung der Theater gegen Feuersgefahr bat das zuzuwenden. Eine in dieſer Hinſicht ſehr empfeblens werthe Pflanze ift | den, iſt eine Belohnung von 200 Mk. ausgezahlt worden. Die übrigen 
N. ſächfiſche Ainiſterſum eine ſehr ausfübrliche Verordnung er⸗ } u. A. der Fenchel (Föniculum officinale), welcher in einigen Gegenden | 100 Mk. erhielten die Polizeibeamten, welche ſich um die Wiederer⸗ 
en, welche nach der „D. Kom Zig.“ u. a. Folgendes enthält: Reu Deutſchlands ſchon ſeit langen Jahren mit dem günftigften Erfoſge in | langung der Brieſbeutel bemüht haben. 
ſtichtende Schauſpielhäuſer baden in der Regel nach allen Seiten | größerem Umfange auf dem Felde angebaut wird. Der geeignetſte Bo⸗ * Aus Berdyczew wird berichtet, daß aus Anlaß des Zirkus⸗ 
hu Stehen und von den Nachbargebäuden ig weit entfernt zu fein, den für Fenchel iſt ein milder kräftiger Lehm mit Sandunterlage, dem | drandes gegen neun Perſonen die gerichtliche Strafunterſuchung ein⸗ 
Hebei einem in der Nachbarſchaft entſtehenden Brande fämmtliche] man zweckmäßig im Srübjabr eine ſtärkere Jauchedüngung giebt. Der geleitet iſt. In der Stadt hat ſich die Auf egung ſchon einigermaßen 
Iegangethüren noch gefahrlos zu benutzen find. Die Verbindungs⸗ | Fenchel wird zuvörderſt im Garten in geſchützter Lage geſät und ſo⸗ gelegt. Die Einwohner der zumeiſt betroffenen Stadttheile beginnen 
fungen nach dem Schnürboden find durch eiſerne, von ſelbſt zu:] dann im Juli auf den Acker verpflanzt. wobei eine Reihenentfernung ] ſich allmählich von dem ausgeſtandenen Schrecken zu erholen, allein 
lende Taüren zu verwahren; der Bübnenraum in neuerbauken] von 14 Fuß. ſowie ein Zwischenraum von ca. 1 Fuß zwiſchen den eine] Handel und Verlebr ſtocken noch immer in einer beforgnikerregenden 
ern muß die doppelte Bühnenhöbe erhalten, damit die gemalten] zelnen Pflänzchen einzubalten fit. Deftered Bebacken und Bebäuſeln eife. Viele Läden und Geſchäfte mußten in Folge des Todes ihrer 
Aterwände der Bühne, obne aufgerollt zu werden, unterm Schnür⸗ der Pflanzen, ſowie fleiſiges Jäten find weitere Hauptbedingungen] Inhaber geſchloſſen werden. Fallimente folgen auf Fallimente. 
ken Naum finden; die Nebenräume des Bühnenhaufes müſſen durch eines guten Gedeihens. „Der Fenchel iſt zweifährig und gewährt bei] urfprünglihe Plan, wonach auf der Unglücksſtätte zur Erinnerung 
Wr Stockwerke mit der nötbigen Anzabl von ſeuerſichern, unmittelbar | forgfamer Pflege im zweiten Jahre häufig noch höhere Erträge wie im | und Sühne ein Tempel errichtet werden ſollte, wurde mit Rückſicht 
Öngoreie führenden Treppen verfeben fein; für die Triebwerke und | erften; die Ernte ſelbſt iſt injofern einigermaßen umſtändlich, als die | darauf, daß die Opfer der Brandkataſtrophe verſchiedenen Konfeſſionen 
el ungen der Bühne, des Schnürbodens und der Unterbühne ift, Dolden ſehr i zur Reife gelangen und daher die reifgewor⸗ angehört haben, fallen gelaſſen. Statt deſſen iſt man übereingekom⸗ 
t thunlich, Eifen zu verwenden. Die nicht feuerſicheren Beſtand⸗ | denen Dolden einzeln abgeſchnitten und eingebracht werden müſſen.] men, ein paſſendes Denkmal aus dauerhaftem Materiale auf dem 
hie: alle verbrennbaren Gegenftände der Bühnenausſtattung, find | Der Ertrag pro Morgen variirt zwiſchen 8 und 10 Zentner, der 
deer ſeuerſicheren Mafſe zu durchtränken; dieſe Durchtränkung Marktpreis pro Zentner zwiſchen 24 und 27 Mark. 
apo ch für leicht ent ündliche Kleidungsſtoffe der Bühnenkünſtler 


Platze, wo naheru 400 Perſonen in Folge der Kopfloſigkeit der bes 
rufenen Organe umgekommen find, aufzuſtellen 


* Quarantäne. Aus Trieſt, 21. Februar, wird der „Bohemia“ 


blen. itere Beſti en beziehen ſich auf den Abſchluß deer Jet uud Halb NN telegraphirt: Die italieniſche Regierung hat wegen Ausbruches 
Wag vom N . letzteren ſelbſt, auf deſſen Staats⸗ und Volkswirthſchaft. Cholera in Oſtaſien die Einführung Son Nein u 
oe und auf die Heizung und Beleuchtung. & Stettin, 23. Februar. [Wochenbericht von Lands. | Brintifi angeordnet. Poſtſendungen aus Indien für Oeſterreich müſſen 
ö Verkauf von Steinkohlen vom Schiffe aus unterliegt | hoff & Heſſel.] In den erſten Tagen der Woche hielt das kalte. in getheerten Säcken verpackt ſein. 


* Ju Honolulu hat am 12. d. die Krönung des Königs d ; 
Sandwichsinſeln. Kalakaua, und jeiner Gemahlin, der Königin Kapio⸗ 
lani, unter entſprechenden Feierlichkeiten ſtattgefunden. 


Brief laſten. 
9. B. in Poſen. Der Vermiether muß die vermiethete Sache 
während der Miethszeit in brauchbarem Stande unterhalten; er m 
alle Reparaturen, die durch erlaubten Gebrauch oder durch Zufal 
entſtanden ſind, bewirken laſſen. Wenn alſo durch einen von einem 
Unbekannten abgefeuerten Schuß Fenſterſcheiben in der Miethswobnung 
zertrümmert werden, muß der Vermiether neue einſetzen laſſen. — Die 
Beantwortung der zweiten Frage behalten wir uns vor. 


Eingeſandt. 

Eines der gebräuchlichſten Nahrungsmittel in unſerer Stadt wäh⸗ 
rend der Faſtenzeit iſt bekanntlich der Stockfiſſch. der an der La 
getrocknete Kabeljau, der übrigens im Verhältniß zu dem dafür ge⸗ 
zablten Preiſe einen ſehr bedeutenden Nährwerth hat. Eine der Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten bei Zubereitung des Stockſiſches beſteht darin, ihm zu⸗ 
nächſt die Härte und Zähigkeit zu benehmen, was durch längeres Ein⸗ 
weichen in Waſſer geſchieht. Um nun das Aufweichen des Fiſches zu 
befördern, ſollen von den Händlern bisweilen Mittel angewendet 
werden, die nicht nur durchaus unappetitlich, ſondern ſogar der Ge⸗ 
ſundheit ſchädlich ſind. Zu letzteren wären ganz beſonders Kalklauge 
und Chlorkalklöſung zu rechnen. Ich weiß zwar nicht beſtimmt, ob dieſe 
Mittel wirklich angewendet werden; jedenfalls ſind neuerdings Fälle 
vorgekommen, in denen ganze Familien in Folge des Genuſſes von 
Stockfiſch, der übrigens einen rauhen, kratzenden Geſchmack hatte, er⸗ 
krankt ſind. Es wäre zu wünſchen, daß die Polizeibehörde, welche ja in 
anerkennenswerther Weiſe darauf hält, daß nicht verfälſchte und vers 


m anderla gerſteuer nach einer Miniſterial⸗Verfügung vom | heitere Wetter an, Mitte derſelben trat ein raſcher Umſchlag ein und 
Fentovember 1880 nich t. Dieſelben gehören zu denjenigen Natur- batten wir seither mildere und regneriſche Witterung. Die Eisverhält⸗ 
| len den. welche im 8 66 V. der Reichsgewerbeordnung den Gegen⸗ niſſe ſind davon bis jetzt noch wenig berührt. namentlich im Haff ſoll 
den des Wochenmarktberkehrs beigezählt find und Dürfen daher] das Eis noch ſebr ftarf fein, ſo daß die Eröffnung der Schifffahrt für 
IeSchiffe aus verlauft werden, ohne der beſonderen Steuer unter⸗ | die nächſte Zeit noch nicht zu erwarten iſt. 
2 zu ſein. ER Weizen iſt ca. 3 Mark in den Preiſen beruntergegangen, ohne 
Fin Nach einer anderen Minifterial-Verfügung vom 8. Januar 1881 | daß das Geſchäft an Lebhaftigkeit Na hätte. Der Emfluß und 
6 dem Geſetze vom 27. Februar 1880 nicht zu folgern, daß wenn | die Schwankungen des Niwyorker Marktes machen ſich mehr denn je 
ewerbebetrieb feiner Geringfügigkeit wegen von der Steuer vom | bemerkbar und dürften für dieſen Artikel auch fernerbin maßgebend 
N bebetriebe im Umberziehen befreit iſt, auch die Steuer vom | fein. Die Zufuhren von gutem, trockenem Weizen waren klein und 
dige der lag erbetriebe wegfallen muß, es widerſpricht eine] hatten unveränderte Preiſe, abfallende und kleinere Parthien dagegen 
been Auffaſſ ng vielmehr dem 8 1 des gedachten Geſetzes da in fark offerirt und ſchwer pacirbar. Es wurde bezahlt: feiner gelber 
0 ert ausdrücklich ausgefprochen ift, daß die Steuer vom Wander-] Weizen bis 185 M., feiner weißer bis 187 M., geringe Qualitäten 
Und ettiebe unabbängig von der Steuer vom Gewerbebetriebe im | 115—150 M. offerirt. Die Newyorker Kurſe baben von der letzt⸗ 
ziehen entrichtet werden muß. wöchentlichen Sieigung circa 3 Cents wieder eingebüßt. Es betrugen 
8 fäbtifchen Kollegien in Flensburg baben beſchloſſen.] die Weizen⸗Verſckiffungen der letzten Woche von den atlantiichen Häſen 
n Auf tionen mit Ausnabme von ſolchen über Umzugs⸗, Nache der Vereinigten Staaten Nordamerikas nach Großbritannien 64,000, 
. Lombard⸗ und Havarie⸗Sachen eine Abgabe von 10 Plozent | nach dem Kontinent 40,000 Qrs., Kalifornien und Oregon brachten 
|  &beben. gleichzeitig 70,000 Qrs. zur Verladung. Die engliſchen und fchottihen 
ty leer den Stand der Handwerkerſchule in Berlin ber | Märkte waren Anfangs der Woche feft, einzelne notirten 1 Shilling 
Non der Direktor der Schule, daß am 31. Januar cr. 1000 Schüler | höhere Preiſe, die letzten Märkte jedoch waren wieder ruhig und zeigten 


ben anden waren und 26 Lebrer in 52 Kurſen wöchentlich 200 Stune ſchleppendes Geſchäft. Frankreich zeigte ein ähnliches Bild, ſchließlich 
9 ſehuterrichten. Die Zahl der Tbeilnehmer an den einzelnen Kurſen a es an Käufern und die Tendenz ermattete. a 
jet verſchieden, die meiſte Theilnabme findet das Freihandzeichnen Roggen für nahe Termine ca. 2 Mark gewichen, ſpätere wenig 
Nebel Schlern 15 Kurſe zu wöchentlich je 4 Stunden; dann folgt | verändert, Locomgare anpaltend aut zugefübrt, holte für geiunde, 
den elliren in Thon und Wachs 179 Schüler 5 Kurſe zu je 4 Stun trockene Waare 124—126 M., klamme und ahtallende Qualitäten 100 
Fluwöchentlich, ferner Zukelzeichnen 163 Schüler 4 Kurſe zu je 4 | bis 115 M. Königsberg und Danzig bleiben anhaltend als Verkäufer 
unden wöchentlich. Auch das Fachzeichnen und die Mathematik erz | für e am Markt. Polen ſchickt per Bahn größere 
Uh ſich reger Betheiligung. Unter den Schülern befanden ſich 428 | Roggenparthien. In Rußland iſt die Situation wenig verändert, an 
ſeallen. 572 Lehrlinge, diefe vertbeilen ſich auf 30 verſchiedene Ber den großen Stapelplägen fanden in Roggen faſt keine Umſätze ſtatt, 
Au Am zablreichſten ſind die Mechaniker 114 vertreten, dann | da die Inhaber der Wagre ſich immer noch nicht williger zeigen, und 
en die Maler 105, Graveure 84, Steinmetze 61, Lithographen 58 2. | anderſeits zu den nach Auswärts unrentablen Preiſen ſich auch keine 


r eee Kauflaft zeigt. Bo? ‚ dorbene, der Geſundheit ſchädliche Lebensmittel verkauft werden. 
— TFT BETTEN Bein mehr beachtet, namentlich in feiner und mittlerer Brau- | bierauf ihre Aufmerkſamkeit richten möge. 3 
N Aus dem Gerichtsſaal. waare. 1 Wide gene 115995 Gare 140—159 M. tranfito, gute . 
7 „pommerſche Märker⸗Gerſte R. ) : 8. 80 g 
te b er gulſcher d a bdl und Oel ag ten ruhig. Für den Inbolt der foigenden Wittbenlungen und Inſerate 


einen mit 2 Pferden beſpannten und mit Brettern beladenen Spiritus wenig verändert: Ru effektiven Zufuhren begegneten übernimmt dir Rebaition keine Verantwortung 


en nach Obornik. Hier machte er auf dem Marktplatze vor einem in den letzten Tagen nur ſchwacher Kaufluſt. g 
le Halt, band die Pierdeleine an einer der Wagenrungen feit und * Hamburg, 22. Februar. [Wochenbericht über Kar⸗ 
b den Wagen. Im Begriff, in das Haus einzutreten, gingen die | toffelfabrifate von Karl Bandmann.] Einfuhr ſeit 1. 
„durch den gellenden Schrei eines Knaben ſcheu gemacht, durch. Februar e: Kartoffelmehl Stärke und Dextrin 6974 Säcke, Stärkeſurup 
im ftärfiten Trabe durch die Straße und überſubren, um die | 1252 Fäſſer. Traubenzucker 1984 Güde u. 2294 Kiſten. 
biegend, den 2 jährigen Knaben des Maurers Stellmacher, wel⸗ Zu notiren iſt: Prima Kartoffelmehl und Stärke, lolo 26,75 a 
nahe an dem Ninnſteine ſpielte. Die Pferde und das eine Wa: | 27,50 M. do. Februar 26,59 a 27,25 M. do. Februar ⸗Mai 26,50 
ad waren über den Kopf der Kindes gegangen und war dadurch | a 27,25 M. do. April» Mai 20,50 a 27,25 M., do. Mai⸗Juni 26,75 
auf der Stelle getödtet worden Pawlak wird nun beſchuldigt, a 27.50 M. Prima Dextrin in Doppelſäcken gelb 38,50 a 39.50 M., do. 
od durch Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben, indem er zu der] weiß 39,00 a 40,00 M. Netto comptant. Prima Gapillair Syrup in 
ſamkeit, welche er aus den Augen ſetzte, vermöge feines Be⸗ | Exvport⸗Gebinden 41/42 6 Be. 31,50 a 32,50 M. 14 pCt. Decort, do. 
be pflichtet war, weil er ſich bewußt geweſen ſein mußte, daß die 43/44 Bé. 32,50 a 33,50 M. 14 pCt. Decort, Prima Traubenzucker, 
am Durchgehen nur durch Abſträngen gebindert werden fonn- | gegofien in Kiſten 31.00 & 32,00 M. 11 pCt. Decort, do. geraſpelt 
Er behauptet, er ſei im Begriff geweſen, die Pferde abzuſträngen. in Säcken 32,00 a 35,00 M. 14 pCt. Decort nominell. 
0 durch den Schrei ſcheu gemacht, durchgingen und ihn beinahe ESEL 
Vermiſchtes. 


Lleift hätten. Er wurde zu drei Monaten Gefängniß vers 
——— „Nichard Wagner ſchrieb an den Sänger Tichatſcheck in Dresden 
e aus Venedig im Jahre 1858 einen Brief, worin er ihm für die Wieder⸗ 
2 u ri ſt iſches. 8 belebung des „Rienzi“ dankt. Der Brief, den die „R. Fr. Pr.“ ab: 
Der Umſtand. daß ein Kommiſſionär von einer Perſon den druckt, enthält folgende Stelle : „Dieſe Wiederauferſtehung des „Rienzi“ 
aug zu darlebnsweiſer Unterbringung eines Kapitals, von | unter deinen Auſpiezien wird für die Kunſtgeſchichte ein ganz einziger 
ndern zu Beſchaſfung eines Darlehns übernimmt und nun= | Zug bleiben. Ich kann dir immer nur ſagen: Ich danke dir! Für 
zwiſchen beiden das Darſebnsgeſchält vermittelt, enthält nicht | alles Uebrige bin ich ſo unvermögend, und meine traurige Lage iſt ewig 
weiteres eine Kolliſton der Intereſſen, durch welche der | So bilfsbebürftig, daß ich die Freundſchaft der Meinigen immer nur in 
N Babe feiner Proviſion verluſtig geht. . Anſpruch nehme, ſie aber mit nichts als eben nur mit meinem Danke 
&ingyeide Aufträge nämlich brauchen an und für ſich gegen | erwidern kann. Aber was ich thun will, ift, in meinem Teſtamente zu 
Mater nicht in Widerſpruch zu ſtehen und ift das namentlich dann | befimmen, daß man uns Beiden in Dresden beim Theater ein Monu⸗ 
r Fall, wenn beiderſeils der Zinsſatz beſtimmt limitirt wor⸗ | ment ſetzt: wir Beide möſſen da ausgehauen werden, und in Zukunft 
Ae derartigen Fällen kann der Vermittler die Intereſſen beider | ſoll man ſagen, wenn man auf unſere Statuen weiſt: „Da ſtehen ſie 
Raggeber ſehr wohl gleichmäßig wahren, wie dies ja noch im alle Beide, beſonders der Tichatſcheck!“ Was mich betrifft, ſo bin ich 
Bebün, Hd.⸗Geſ.⸗Buches anerkannt wird, inhalls deſſen die Makler: | nun feit vier Wochen in e und finde, daß ich es zunächſt hier 
Natel von jedem der Geſchäfts kontrahenten dann zur Hälfte ent⸗ | aushalten werde. Die wunderbare Stille, ohne alles Wagengeräuſch. 
des Jablerden Soll, wenn es an einer Vereinbarung über die Perſon | meine Wohnung am großen Kanal, die böchſt intereſſante Stadt und 
el 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 17. Februar bis einſchließlich 23. 
wurden angemeldet: 12 BER 
ufgebote. 


A 
Dioſchkenbeſitzer Aron Abraham mit Karoline Leſſer. Maler Adol 
Schwarz mit Anaſtaſia Ratafczak. Arbeiter Karl . — mit Sedan 
Ludwig. Schuhmacher Felix Gozdowski mit der Wittwe Roſalie 
Dolata, geb. Panty. x 


FH 


FEFF 


75 


Eheſchließungen. 

Maurer Je ſef Kinaſt mit Franziska Jurga. Barbier Stanislaus 
Kordyleweki mit Michalina Wisnieweka. Schuhmacher Anton Walczak 
mit Katharina Sikorsta. Schloſſer Valentin Kleinert mit Agnes Adam. 
Kaufmann Salomon Peiſer a Roſalie Levy. 


eburten. 

Ein Sohn: Handelsmann Max Goldſchmidt. Arbeiter Jakob 
Mendelski. Bäckermeiſter Lorenz Wolniewicz. Tiſchler Vinzent Woz⸗ 
niaf, Maler Franz Drzewiecki. Arbeiter Wladislaus Djiewicı. Tiſchler 
Marcell Nowacki. Poſtillon Franz Kaſskowiak. Arbeiter Jobann 
Meier. Maurer Wladislaus Schulz. Rittmeiſter Oskar Liepe. Schub⸗ 
macher Wilhelm Hundt. Unv. K., J. Kaufmann Alfons Freiherr 
v. Unruh. Arbeiter Adalbert Died ic. Tiſchlermeiſter Wladislaus 
Rychlowski. Arbeiter Adalbert Przewozny. Brandmeiſter Auguſt 
Matzkow. Maſchiniſt Herrmann Schulz. Maurer Reinold Grundke⸗ 

Eine Tochter: Zimmergeſelle Thomas Czekalla. Unv. S., 
G., Z., He. Arbeiter Jakob Wawriyniak. Schmied Josef Kolaflewicz 
Fleiſcher Michael Erygiel. Arbeiter Anton Fafna. Tiſchler Franz 
Sztandy. Arbeiter Ludwig Cieslinski. Korbmachermeiſter Heinrich 
Reichenſtein. Schuhmacher Franz Biskupski. Schloſſer Karl Mainile. 
Schneidermeiſter Kar! Frankowski. Müller Marcell Surdukowski. 
Sergeant Robert Haufe. Kaufmann Samuel Brandt. Bautechniker 
Otto Walter. aurer Konſtantin Goroll. Schmiedegeſelle Anton 
Kowalski. Kaufmann Nathan Marcus. Pedell Guſtav Trogiſch, 
Regierungs⸗Supernumerar Gustav Kühn. Konditor Karl Warſechg⸗ 
Handlungsreiſender Boleslaus Sachs. Schuhmacher Martin Roclidi. 
Arbeiter Valentin Krys. 

Sterbefälle. 


Schuhmacher Wladislaus Pilarski 49 J. Füſilier Emil Laubſch 


1 


,, 


e 


72 


lungspflichtigen feblt und auch örtliche Verordnungen oder | Bevölkerung, daß Alles jagt mir zu und ſtimmt mein Gemüth zur nö⸗ 


Im ua ‚darüber näheres nicht beſagen. — Erk. des R.⸗Ger. vom | thigen Ruhe. Die ſchöne Luft, der immer heitere Himmel mit den 


wundervollen Abenden wirken vortheilhaft auf meine Geſundheit, und 


— vor Allem it es mir lieb, bier die vollſtändigſte Zurückgezogen geit und 
Landwirthſchaftliches Ungeſtörtheit mir erhalten zu können. Zch ſehe und empfange Nieman⸗ 


f N den. Nächſter Tage erwarte ich nun meinen herrlichen Flügel und 20 J. Koch Valentin Rogezinski 58 J. Schuhmacherfrau Marie Wis⸗ 
Ih N „Gegen die Milzkrankheit der Schweine, welche bekanntlich] hoffe zu Gott dann auf glückliche Wiederaufnahme meiner Arbeit. Das | lowska 28 J. Futtermeiſter Gottlieb Speer 80 J. Unv. Anna Pia⸗ 
2 m ö ommer ſehr häufig in ſtark 5 fingen iſt e an — A dir Don mie, 1 — u Wau Beſſerung . rn 850 66 Y 8. ieren Re 

i e tab in Lipfersberg (bei Ingelfingen rau (die erſte Gattin Wagner's) hoffe ich nun auch bald a i . dier Hugo Boczkiewicz 24 J. © rau Zire 
2 Segen Mae, e este in der dortigen Gegend ſeit 1 — leidenden Zuſtandes . Bald gedenkt fie nun auch nach Dresden] Schachno 62 F. Miltär Inval de Hein ich Fubnt 32 J. Mittme 


) Friederike Simon 59 J. Oberlehrer Frau Amalie Schmidt 43 J. 
Arbeiterfrau Julie Garczynska 48 J. Arbeiterfrau Marie Okoniewska 
66 J. Schiffer Eduard Hermann Tſchache 34 J. Hausbeſitzerfrau 
Theofila Wozniak 47 J. Wwe. Karoline Clemens 73 J. Kaufmann 
Perez Braſch 58 J. Jobann v. Brodit ! J. 8 M. Stefan Adams 


u wiekerbolt vorzüglich bewährt haben ſoll, wohl aber vielen | zu kommen .. Ich felbft möchte mich gern auch in Dresden nieder⸗ 

en 3 ſein dürfte. Gedachtes Mittel beſteht | laſſen, natürlich nur um zu privatiſiren. So verlebten wir auch unſer 
darm daß behufs Ableitung der Krankheit ein etwa 2 Zenti⸗ ] Alter am Ende noch r lich zuſammen. Eine Heimat muß man doch 
us anges Stückchen vom Wurzelſtock des grünen Nießwur; (Helle- | am Ende haben, und ich habe nichts gegen Dresden, überall ſonſt wäre 
Di ) unter die Haut der Ohren des kranken Thieres geſteckt] ich doch eigentlich fremd. Gebe nur der Himmel, daß eurem allverehrten 


7 


9 
S 
22 


ing die Pflanze ſelbſt läßt in jedem Hausgarten pflanzen; Kömge endlich einmal Milde ankäme und er dieſem traurigen Zuſtande | kiewieß e M. Roman Smmansli 6 J. I M. Georg Löwe 24 T. 
ue Auge . — iebt Herr ul Rn — ah Aan der Opfer einer einſtigen allgemeimen Verblendung ein Ende machte. | Marie Juromska 1 J. 2 M. 14 T. Karl Kallies 8 F. Franz Lens 
Ani j giebt 9 pp g Sa g g u ip b ! 
N Yang nung, wie die Pflanze beim Setzen und bei ihrer Verwen- | Hoffen wir es! .. Fetzt will ich den „Triſſan fertig machen, dann 1 M. 24 T. Tanz Strzelinsli 5 M. Valentin Pawlak 1 3. Wit 
Agen m Krankheitsfällen behandelt werden muß, und — auf Vers | einmal jehen, wie es in der Welt um mich ausſieht. Leb wohl, befter | beim Kreifel 5 J. Antorie Haaſe 1 J. 1 M. Marie Smigaf 11 M. 
ö elfe feiner ein kleines Instrument, mit dem ein Stückchen vom alter Freund! Reichen wir uns die Hand, wie ein paar alte Kampfges | Marian Auficch 3 M. Boleslaus Jaremda 4 M. Marie Kıölilow- 
Viod leicht unter die Haut geſchoben werden kann. noſſen, und bleiben wir una immer treu! Dein Richard Wagner. ska 5 J. 
dh Eine neue Nothklee⸗ Varietät wird von den größeren Samen⸗ Profeſſor Nordenſkjöld bat, wie Aftonoladet“ mittheilt von e nenen e e rn 
Won gegenwärtig in den Handel gebracht; dieſelbe ſoll zwei bis] der holländiſchen Regierung die elohnung von 25.000 Mg. Ueber die Witterung des Januar 
an nahen ſpäter reifen als gewöhnlicher Rochkee und mithin auch Gulden für ſich beanfprucht, welche die Generalſtaaten im Jahre 1596 1883 
0 Mitte ebenſoviel länger als Grünfutter benutzbar bleiben. Der | für die Entdeckung einer Nordoſtdurchfahrt ausgeſetzt + 


Der mittlere Barometerftand des Januar beträgt nach 
sölährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags 
um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen an⸗ 


geſtellten Beobachtungen: 756,3 mm. Der mittlere Barometerſtand 


Ürfte dadurch jedenfalls eine weſentliche Bereicherung er⸗] haben. Der damals von den Niederlanden ausgeſchriebene Preis iſt 
A En nicht zurückgezogen worden. Nordenſklöld hat hierauf fußend dieſer 
Vßige N eber Anbau des Feuchels. In neuerer Zeit bat der feld» | Tage feinen Anſpruch dem bolländiihen Miniſterreſtdenten in Stock⸗ 
E bau von Handelsgewächſen auch in unferer Provinz an Um⸗ I bolm, Herrn Wetewall van Stoetwegen, überreicht. 


des vergangenen Monats war: 757,4 mm, war alſo um 1,1 mm. höher, 
als das berechnete Mittel. ö | 
Der vergangene Januar gehörte bei uns, wie in der ganzen nord⸗ 
deutſchen Tiefebene in Folge des vom 2. bis 4. Januar und dann vom 
18. 57 5 an von berrſchenden Aequatorialſtromes zu den wärmeren 
eit 1848. Der Himmel war meiſtens trübe und verhinderte die nächt⸗ 
Wärmeausſtrablung: Niederſchläge fielen nur an zehn Tagen und 
brachten Regen und Schnee in nur geringer Menge. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 


die Zeit vom 1. bis 15. 1888. 
155 1 1 i = 


ellt auf Grund der amtlichen 
a ohne Quellenangabe verboten. 


Negierungsbezirk Poſen: 


und Gelbmal, Witfchenwalde Bläde 61 Ar 20 Oude, 


bele N 
. 4 M. 80 P. Gebäudeſteuer⸗ Nutzung 


Amtsgericht Samter Am 1. März, 90 
tags 11 Uhr: Grundſtück sub Grundbuchblatt 32, im Auf 
bezirk Pielrowo belegen. Flächeninhalt 139 Heft. 98 Ar 30 ZU, 
meter. Grundſteuer⸗Reinertrag 240 „If; Thlr. Gebäudeſteuer⸗ 
werth 489 M. 


2 2 1 N * y 
Das Barometer fiel vom 1. Mittags 2 Uhr bei W. und Regen Amtsgericht Grätz. 1) Am 5. März, Vormit⸗ Amtsgericht Schildberg. Am 9. März, Bon 
von 7599 mm bis zum 3. Mittags 2 Uhr Per 727 bun. dien dig tags 8} Uhr: In Opalenica im Gaſthofe des su Johann W | tags 9 Ubr: Grumpftüd sub Nr. 3 und 39, im Dorfe Ban 
6. Morgens 6 Uhr, während der O. den Himmel aufbeiterte, auf lews ki. ndſiucke sub Ne. 79 und 90 in der Stadt Opalenica bes J belegen. Fläche 4 Hekt. 89 Ar 40 Quadratmeter, zeip. 8 en 
2,4 mm, fil, indem bis zum 10 der NW., dann der O. vorberrſchte, kon Flächeninhalt 10 Hekt. 41 Ar 39 ee 6 Hektar | 80 Quadratmeter. GrundiieuersHeineıtrag 13.71 Xblr., reh 
dei meißt beiterem Himmel bis zum 16. Morgens 6 Uhr auf 751,8 mm, Ar 10 QJuadratm. Grundſteuer⸗Reinertrag 49,69 Thlr. bezw 24,07 | Thlr. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth nur von Nr. 39 mit 57 
leg bei O. und halbbedecktem age bis zum 18. Abends 10 Uhr auf | Tolr. Gebäudeſteuer Nutzungswerth 60, bezw. 45 M. — 2) Am 6. 22 £ 97 
67,3 mm, fiel, nachdem am 18. um 5 Uhr Nachmittags plötzlich der zu Vormittags 11 Uhr, Grundſfück Wr. 52 in der mtsgeriht Schroda. 1) Am 2. März, Ra 
SU. eingetreten war und einen Umſchlag der Witterung herbeigeführt] Stadt ut belegen. Gedäudeſteuer⸗Nutzungswertt 495 M. 1 tags 2 Ubr: Im Lokale des Gaſtwirths Henſchke zu Sid 
zu bis zum 21. Morgens 6 Uhr auf 750,3 mm, hob ſich bei ſtürmiſchem Amtsgericht Kempen. Am 12. März. Vormit ⸗ Grundſtücke sub Nr. 5%, 59 und 123, in der Stadt Santos 
„ ſlarkem OO. 100 meiſt bedecktem Himmel bis zum 24. auf 769,2 L 10 Uhr: 2 erg 8 e- N gen. Flächeninhalt 1 Ar 50 Quadratmeter, reſp. 8 Ar 40 


zum und fiel, wäbrend der W. und SW. am 21. und 23. Schnee und 
2 115 24. und 25. Regen brachten, bis zum 30. Mittags 2 Uhr auf 
Am höchſten ſtand es am 6. Morgens 6 Uhr: 772,4 mm., 


& ; 5 Amtsgericht 1) Am 3. März, Vormittags 

Fr Be ER 6 Uhr, während der Wind von NW. nach on be; Gruppe 2 1 185, Kr — r Frau⸗ 
Di f er Kreiſes belegen. deſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. 2) 

bold eigen Heobuchtangen . 27 Ce lust e un 15 arz, Vormittags 9 Uhr: Grunditüd sub Blatt Nr. 58 


Temperatur des ver⸗ 


N. 3 S. 3 
. 25 Ro rn 
S. 11 NW. 15 . 


Mal beobachtet. 
Die Höbe der Niederſchläge betrug an 10 Tagen mit Nie⸗ 


derſchlägen, worunter 5 Tage mit Schneefall waren, 20,3 mm. 2 g 
2 größte Tagesquantum ſiel am 2., ſeme Höhe betrug Amtsgericht Pudewitz. 
mm. 


. h tags 10 
Es wurden 3 Tage mit Nebel, 5 Tage mit Reif, 1 Tag mit 
Glatteis, 1 Tag mir Graupeln beobachtet. a 
Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 
des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 4; die der 
trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Hi — 7 — 
überſtieg, war 14; die der Sturmtage, bei welchen der Wind 
anze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, oder noch 
Fe wehte, war 4; die der Eistage, an welchem die böcite 
emperatur unter dem Froſtpunkte blieb, war 14 und die der Fro ſt⸗ 


tage, an welchen die tiefſte Temperatur unter den Froſtpunkt 
ſank, war 11. 


gegen nicht veranlagt. 


104 Uhr: 
202 10. In Don 
Ar 40 


Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 U 
83 Prozent, des Mittags 2 Uhr 74 Prozent, des Abends 10 Uhr — unter Blatt 
83 Prozent und im Durchſchnitt 80 Prozent der Sättigung. egen. Gebäudeſteuer⸗ 
Maximum derſelben betrug am 2., 4., 9., 26. und 28. Abends 100 Pro: 
t und das Minimum am 6. Mittags 2 Uhr 38 Prozent der Sät⸗ 


igung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft | Tlukamy belegen. 
enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 3,4 mm, fein Maximum am 2. ſteuer⸗Reinertrag 65 
Mittags 2 Uhr 7,3 mm und fein Minimum am 6. Mutags 2 Uhr | 2) Am 13. 


misgericht Meſeritz. 


Amtsgericht Oſtrowo. 
tags 11 Uhr: Hausgrundſtück sub Nr. 245, in der Stadt Oſtrowo 
Bee Gebäudeſleuer⸗Nutzungswerth 972 M. Bietungs⸗Kaution 


Nr. 13 in der 
Nutzungswerth 1396 


. 


Am 1 


Am 14. März, 


Am 8. März 


und 139 M. 5 


üd Hatt Nr. 


Stadt 


In keinem Haushalte ſollte 


7 

Struve's Kalydor 
fehlen; allerbeſtes Mittel gegen Schnitt⸗, Quetſch⸗ und 
— Brandwunden, 

heilt raſch, ohne daß Euerung oder Brandblaſen 
entſtehen. Aufgezogene (wunde) Bruſtwarzen 
heilen in kürzeſter Zeit vollſtändig! 

Empfohlen von gewichtigſten Autoritäten! 


” 5 in Badlanse's Rothe * N RC 
2 Bonn Pr ab Weben e W a © N DR a 
Schöne echle franzöffthe Luzerne, feideftei, e EN 


sonie ſchönen amerikaniſchen Pferdegahnmais 


offerirt zur Saat und bittet um baldige Beſtellung 


169 


Die Bank für Landwirthschaft 
und Industrie, 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu billig⸗ 
ſten 


Preiſen unſere bewährten künſtlichen 
Düngemittel aller Art. 


ofen. Chemiſche Dünger Fabrik 
| f Moritz Milch & Co. 


Beitellungen auf Baumkuchen, Torten, bunte Schüſſeln 
Orsmes, Puddings, Gefrornes in Büchſen und Formen 
werden elegant und pünktlich ausgeführt. 


A. M. Zuromski, S8 e Be . 
RZ re 
Die Papierhandlung, Druckerei und 
Kontobücher⸗Fabrik 
von D. Goldberg, Wilhelmsſtraße 24, 


t ſich zur raſcheſten und ſauberſten Anfertigung von Einladungs⸗ 
Tanken Belobungkanzeigen, Tanzkarten ꝛc. fertigung 
Tiſch⸗ und Menukarten jeden Genres find ſtets vorräthig. 


und 70 Pfennig. 
ee d 


7 


Mariazeller Magen- Tropfen“ 


A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Sohwäched, Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläschohens sammt Gebrauohsanweis- 


Niederlagen in allen “)jrösseren Apotheken. 
urch Apotheker Carl Brady, Kiremsier, 
Oesterreich, Mühren. _.. 0 


% Depdt en et en dötail in der Königlich priv. 
ee ee, 


Posen, Markt 37. 


M 
’ Blatt Nr. 111, in Czempin belegen. 
Nu 46 Ar. Grundſteuer⸗Reinertrag 4 M. 68 Pf. Gebäudeſteuer⸗ 


Am 12. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Im Magiſtratsgebäude zu Brätz. Grundſtück Blatt 
70 in der Stadt Bıäy belegen. Fläche 1 Hektar 29 Ar 80 Quadrat⸗ 
Grundſteuer⸗Neinertrag 13,23 M. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 


Vormit⸗ 


Vormit⸗ 
Ihr: Grundſtück sub Nr. 15 und 48, in Nekla Haul and 
belegen. Fläche 14 Hekt. 31 Ar 90 Quadratm. und 19 Hekt. 50 Ar. 
Grundſteuer⸗Reinertrag 104 M. 13 Pf. 6 Pf. 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth von Nr. 15: 105 M., von Nr. 48 hin⸗ 


Amtsgericht Poſen. 1) Am 5. März, Vormittags 
Eerichtstagslokale zu Stenſchewo, Grundſtück Blatt 
Bendlewo Kreis Poſen belegen. 9 5 1 N 76 
Quadratm. Grundſteuer⸗Meinertrag 24 M. f. 29 

12. März, Vormittags 10} Uhr: Grumoft 
Dorfe Winiary, Kreis Poſen 3 Flä 

dratm. Grundſteuer⸗Reinertrag 14 M. 7 P 
werth 90 M. 3) Am 15. M 


Am 
62, im 
che 1 Hekt. 25 Ar 40 Qua⸗ 
f. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
ärz, Vormittags 10} Uhr: Haus⸗ 
ojen, Thorſtraße Nr. 14 


Amtsgericht Rogaſen. 1) Am 8. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr: Kıuggrunditüd sub Blatt Nr. 10, in der Ortſchaft 
che 7 Hekt. 45 Ar 20 Quadratmeter. Grund⸗ 

70 Pf. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 192 M. 
März, Vormittags 10 Uhr: 


- In Ritſchenwalde im 
Lokale des Gaſtwirtbs Ule, Grundſlück sub Blatt Nr. 76, in der Stadt 


meter und reſp. 2 Hekt. 75 Ar 96 Quadratmeter. Grunden 
ertrag von Nr. 59: 1 M. 2 Pf., von Nr. 123; 9 M. 72 
Nr. 56 nicht. Dagegen zur Gebäudeſteuer mit einem Rusundf! ö 
von 250 M. veranlagt. 2) Am 14. März, Bormitilig 
Uhr: Grundſtück Nr. 131, in der Stadt Schroda belegen, "in 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 260 M. veranlagt. 3) 
März, Nachmittags 2 Uhr: Im Lokale des Ga 
enſchke in Santomiſchel. Grunditüd sub Nr. 113, zu Suu 
Fläche 20 Ar 40 Quadratmeter. Grundſteuer⸗Reinertrag 84 #7 


t 

j 
4 
1 


M bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 373 M. 


Amtsgericht Wreſchen. 
tags 105 Uhr: Grundſtück Blatt 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1565 M. 


Am 15. März, Vol, 
Nr. 266, in Wreſchen 


Das „Leipziger Tageblatt“ vom 7. d. M. schreibe j 
bohem Intereſſe für die Beſucher der Kochkunſt⸗ Aus ſtellung W 
Carne pura⸗ Nahrungsmittel, welche an einem gel 
voll arrangirten Büffet zum Verkauf und Probiren für Jed 
größter Mannigfaltiakeit aufgeſtellt waren und außerdem in © 
rothen Saale aufgeſtellten pavillonartigen Bau veranſchaulicht 
Ihre Mafeſtäten zeigten bei dem Rundgange durch 
ſtellung dieſer Abtheilung gegenüber ein lebhaftes Intereſſe und, 
ſich eingehend darüber berichten. An den vier Ausſtellungs tal, 
nicht weniger als 15,000 Taſſen Carne pura Bouillon und C 
Cacgo gratis verabfolgt worden und der Verkauf war ein b U 1 
— Bon anderer Seite erfahren wir, daß bre Maſeſ gg 
Königin an dem Büffet eine volle Taſſe der Carne pura⸗ 
mit dem Bemerken leerte: „Das ſchmeckt ja deliziös.“ Mi 
über die Carne vura : Präparate war einſtimmig ein ſehr g 
Der Geſellſchaſt ift übrigens eine ganz beſondere Auszeich 6 
Seiten des Komites zu Theil geworden, indem ihr ein ö 
diplom und zwar von dem Geſammtvorſtande des deutſche 
wirthsvereins verliehen worden ift, — eine Auszeichnung, DIET 
Wiſſens nicht weiter vergeben wurde. 


Ei 
1 


j 


Unſerer heutigen Nummer liegt für die ausw 
Abonnenten das Samen Verzeichniß des 
H. Auerbach, Posen, Breiteſtraße Nr. 19, MM 
welches wir beſonders aufmerkſam machen. £ 


Loose 


zur Zoologiſchen Garten Lot 
Ziehung am 14. April er., find 
in der Exp. der, Poſener Ztg.“ 3) 


ammtlihe | EEE 


Gummi⸗ und eren C. a 
Kaffee, 


Kröning, Magdeburg. 
Preiscourante in kleiner oder 
großer Ausgabe gegen 10 reſp. 20 Pf. 
ganz rein verleſen, offen 
Poſtſäckchen zu nacht 


Portoauslage gratis. 
W Artitel verſendet billigſt 

y * N 
NH a 
kowski, Berlin C, nd Sol, „= en 0 
ünstraf 161 u. Emballage. alſo 0 
Wümzitrafe 16, Preisfite atis. ott oder nächte Bae 
vr. 94 Bid. netto: 


„zarte ene Sen I Br Bann riet 
Asling, Krain, (Oeſterr.) Man a - i 
verlange Vreisliſten. 


H * 
N 

A 5 
1 


Mu 
Santos, ſehr milde + M 
Campinas, grün, kräftig? 
Salsador, jebr beliebt, BE 
Grün. Java, ff. kräftig M 

Guatemala, kräft., 1. fein! 9 
Gelb. Jana, hochf. Kaffee 


| 


7 Yerl-deglon, tiefgrün, f. 0 

ö Irranger Java, hochf. „ 

75 Fold Menado Java, edel „ 

8 Achter Portoxits, f. 73 
Custemala, f. träft., bei. Caſſee 15 N 8 großbobn!d s a J 
Selb. Java, voz. Geſchm. Caſſee „ 9.50 0 arab. Motta . 7 of 8 
Perl-Ceyton, tiefgrün, ſeinſein „ 9.858 1 ! 
Plant.-Ceylon, tiefblau, extraf. „ 10. 30 Wilhelm Otto i 


Cheribon), großb. 
ya 4 et, 
Kaffee⸗Laß e 


ſchöne Perlen ö 
Blaner Cuba, großb. herrlicher 

Caffee 54 1 
Arab. Mocca, ff. Qualität .. . „13.50% 
Preiſe verſiehen ſich für 9½ Pfd. eld FE 


incl. Boll, Porto und Emb., alio 


7 Wohnort. ' 15 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 
Das langjährige Renommee des Haufes 
bürgt für reellſte Bedienung. . 
 Feille, Satin, Damaſſö, 
tin de Lyon, Satin Merveillenx, 
Sammet und Velvet in allen 
Farben empfieblt die Seide⸗ und 
Sammet⸗Manufaktur von 


ledes 
M. M. Cab, Crefeld. rim 
Muſter franko. f N, pel der 
1883er Füllung Fi Magen 
natürlicher Mineralwäſſer aus | . gröbere x 
Ems, Vichy, Harz, Wildungen | tna in aber A 
u. ſ. w. fin» ſchon eingetroffen und en ben Pi 
empfiehlt Dr. Manklowioz Depot in Poſe ng, 
in Poſen. S. Radlaner, Rothe 


öikursperfahren. | Aothwendiger Verkauf. Ol 
e das Vermögen des Brauerei. Das in Koſtrzyn unter Nr. 73 
belegene, den Tagelöbner Anton 
und Catharina Leſiak' ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück, welches 
zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 145 Mark ver⸗ 
nlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung im Wege der - 

nothwendigen Subhaſtation 


ASznard Schürmann, in 
Echüshmiſches Brauhaus, 
AR ann zu Jerzyee, wel: 
i e eine Zweigniederlaſſung 
Ron eute Nachmittags 33 Uhr 
ursperfahren eröffnet. 
hit: Agent Samuel Hae⸗ 
owe ener Arreſt mit An⸗ 
Apr owie Anmeldefriſt bis zum 


Wrtil 1883. Erſte Gläub am Donnerſiag. - 
N 245 iſte Gläubiger den 19. April 1883, 
2 Nachmittags 2 Uhr, 


in Koſtrzyn im Lokale des Kondi⸗ 


BERLIN SW. 4 | BERLIN SW. 
Leipziger-Strasse 87 A. Meese Leipziger-Strasse 87 


Königlicher Hoflieferant und Seidenwaarenfabrikant 


empfiehlt seine mit allen Neuheiten 
des In- und Auslandes ausgestatteten Läger von. 


c ungstermi tors Maciejewski verſteigert werden € . i 
12. April 1883, Königl. Amtsgericht.  Seidenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Kleider- 


mittags 11 Uhr, 


e ae ne, Bekanntmachung. u. Besatz-Stoffen, Zephyrs u. Elsasser Waschstoffen; 
day am Sapiehaplatz hierſelbſt.! Im Grundbuche des Grundßüücks 


der 23. ler. 1883. gicchen Dambrowke, Hanland | Sammeten, Velours du Nord, glatt und gemustert; 


, Prunk. 3 
2 + athi an ehen in 5 Ar .. .. 22 
Ran rihtsiehreiber _ eee für ve sell Paletöts, Umhängen, Regenmänteln, Jupons, Schürzen, 


0 Mglichen Amtsgerichts. 
ankursverfahren. 


em Konkursverfahren über 
J Tuben des Kaufmanns Mi 

l doeweplitz — in Firma Sam- 
dig — zu Poſen iſt zur 
ieder nachträglich angemel⸗ 

derungen Termin auf den 


Aunguſte und Julianne auf Grund 
des Kauf: Vertrages vom 9. März 
1843, ein Vater⸗ und Muttererbtheil 
von 300 Thalern eingetragen. 1 
Die Poſt ſoll bezahlt fein, Lö 
ſchung kann aber nicht erfolgen, weil 
die Löſchungsbewilligung der Gläu⸗ 
biger beziehungsweiſe deren Rechts⸗ 
nachfolger, die ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte nach unbekannt, nicht be⸗ 
ſchafft werden kann. 4 

Auf den Antrag der Wittwe des 


Tüchern, Plaids, Reise- und Schlafdecken etc.; 


Cravatten für Damen und Herren, Schleifen, Rüschen, 
Spitzen und Spitzen-Fichus, Schürzen, seidenen 
Taschentüchern etc.; 
lang IV., bierſelbſt, anbe⸗ S 


Teppichen, Gardinen, Tischdecken, Läuferstoffen jeder Art. 
Wa, der Kinder des verſtorbenen Grund 


PPP Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark an postfrel. 
W Brunk, 

ſchreiber des Königlichen 
U Amtsgerichts. 


Schwandt, werden alle Diejenigen, 
r v N ETEERERENE EN EEIREBEREEEN © 
15 Nuſdebung der Submüfion 


Anſprüche zu baben meinen, aufge —_— - - - 
Direkte deulſche Dampfſchifffahrt [Wegen anhalt. Krankheit will ich 
„Februar d. Js. über die 
R. Habertag, 


e 9 SE meine ſeit 27 Jahren hier beſteh. 
e Hanbın, Stettin, nnn Maichinenfabrit 
Newyork u. Baltimore. Poſen, 
Werkſtatt für Schloſſerei und 
Eiſenkonſtruktionen, 


mittags 11% Uhr, 
Königlichen Amtsgericht, 


den 21. Juni 1883, 
i (Specialität: landwirthſch. u. Ab⸗ 
artbrand und Schluffziegeln 1 mit fubr⸗Maſch.) zu billig. Preiſe unter 
\ . n n verkaufen. Für 
ben 3. Mürz d. J. werden. ö Billiaſte Paſſagier⸗ Beförderung. e norbonben, 
ormit ’ Rogaſen, den 20. Febr. 1883. Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ 
der Tab 0 W, Sönigl. Antsgeticht. Sein an zn Ste 
r Manana . p eiettiner 41090 in Stettin 
anne der qu. Lieferung 


Dr. C. Schneitler. 
Kupferſchmiede 


Berlin N. (26 Lindowerſtr.) 
7 
h 


fowie der, Agent Herr Josep ; : fertigt als Spezialität: 

Oelsner in Kurnik und H. Borchardt 4 
N Sinne 2 u Neue in Rogaſen. 2 a e Biete 40 ſchmiedeeiſerne Haupt⸗ und 

ährend der Dienſt⸗ N . Poſens, ji 
„ Nagen Fortifitations en Akademie der Tonkunst 1er ik | Sabren_beftebend, iſt mit ſämmt⸗ Nebentreppen 
Sen Ginftrahe Nr. 8 — a fl mer . lichem Inventar ſofort zu verkau⸗ 23 ee 2 
8 goerden auch gegen Erftattung in Berlin NW Paſſagier⸗ Beförderung mit fen. In der Nähe befinden fich 13 beſter Konſtruktion in einfacher wie reicher — I 
wen alien Abſchriften bezogen Grosse Friedrlohstr. 64 direkten deutſchen Dampfern Brennereien, mehrere Stärke fabriken jeden Raum den baupolizeilichen Vorſchriften entsprechend; 
un. nach New⸗Pork und Balti⸗ und Brauereien. 


unweit der Linden. 


fehmiedeeiferne Front: u. Grabgitter 


nach gewünschter Zeichnung mit kompletter Aufftellung in 
bekannter Ausführung zu den billigſten Preiſen; 


ſchmiedeeiſerne Fenster etc. 


Durch Erweiterung der Werkſtatt kann jeder Auftrag 
pünktlich ausgeführt werden. 


1) Hlementar- und Compo⸗ 
sitions-Lehre; 2) Methodik; 
3) Pianoforte; 4) Solo- und 
Chorgesang; 5) Violine; 
6) Violoncello; 7) Orgel; 
8 se 9 0 . Yen 

geb 5 „ lavierspiel; 9) Quartett klasse; 
den a 10) Orchesterklasse; 11) Ita- 


more. Näheres unter H. P. II. Exped. 
Wegen Preis und näherer der Poſ. Ztg 


Auskunft wende man ſich an N 
W. Strecker, Großes Haus 
mit 15 Morgen oder auch mit 75 


Berlin NW., Louiſenplatz 4. M N 
orgen Weizenboden, auch auf 
3 nen Wunſch mehr Boden, dicht an der 
a e Stadt Gneſen, an der Chauſſee 
0 00 ' | pedirt. Auskunft unentgeltlich. nach Tremeſſen, geeignet für große 
ut Krzekatowko, welches me 12) Declamation. ER Gaſtwirthſchaft mit Vergnügungs⸗ 
lächeninhalte von 258 lit der Akademie steht in F garten oder große Gärtnereianlagen 

„RNeueſtes g 


90 für Auswanderer nad Amerika ze Gärt Pr “ 
ee ee n ein e ir Funde „ Achkerwirthe. 


en, den 23, Februar 1883. 
nigliche Fortifikation. 


wendiger Perkauf. 


beleerzekarowko, Kreis Mo: 
e eigene, den Anton und 


g 


2 


1 


— 


* 


72 


EEE 
. 


un; 
Rei, und mit einem Grund⸗ ein Seminar 


ertrage 3153,06 M. 0 0 t. Generale gent i ſen. 
ne e Eng SA l I. Engl. Fattorrüben-Samen. 
U 1 . = ehre i i i 
en ne den So Mental Wualduerkauf. fen Sutlerräben. genden 1-3 Sup I Dem ne aa Ee 


lehrerinnen. — Ausführliches 
enthält das durch die Buch- 
und Musikhandlungen sowie 
durch den Unterzeichneten 
zu beziehende Programm, 
Der neue Oursus beginnt 
Montag, den 2ten April. 


| Franz Kullak, 
Abſchrift des Direktor. 
1 0 zer eg Sprechstunden : 
onſtigen daſſelbe be⸗ — 
2 richten, ſowie die von 2 
uten bereits geſtellten 


Im Kiewer Gouverne⸗ 8 385 5 * zen — es 
N L pril. weite Au „ DU, au nfan uguſt auf ſo 
ment, Kreis Radomysl, ſindſchem Acker, wo eine Vorfrucht abgeerntet, z. B. Grünfutter. Frübkar⸗ 


ipfor In 14 ie Rü 
3000 Morgen kieferne wachſen und werden die zule 2 g e e . — 
en Frü i * a 
und kichene Stämme baftigfeit behalten. Das Pfund hir, kerötte Sorte kostet 6 Mat 
zu drei Meter im Umfang Mittelſorte 4 Mark. Unter 4 Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat 


für 170,000 Rubel zu ver⸗ Pre Perg hen 
kaufen. Näheres P. . 100 II. Bokhara Riesen-Honig-Klee. 


Expedition dieſer Zeitung. abzubelfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. So⸗ 


im Wege der noth⸗ 
haſtation 


N 16, April 1883, 
Pan S um 10 Uhr, 


Stele in Krzekatowko 
en. 
lug aus der Steuerrolle, 


— 


F. Mattfeldt 


Berlin 
Platz vor dem Neuen Thor 1a. 
expedirt Paſſagiere 


von Bremen nach 
Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


iR 


N Fr . shaud bald offenes Wetter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3-4, im 
elend 5 - ieee, 8 e 
— — Technicum Mittweida Gerichtlicher Ausverkauf. Schnitt. U mit letzterem 
Un gungen s s | ; Stadtpark⸗R ˖ FH 
beugt de unterzeichneten Kal. . — Die zur Kaliski m. Bär ſchen adipatk- eanran für Milch 
nd während der gewöhn⸗ eg eg re lap de an. , zu vermietben, Näheres Pfd., mit 2 
n eee , te RG „ eee 
10 eden, welche Eigen. a 4 0 Nr. 20 zu billigen Preiſen aus⸗ 8 e * 

eee weiche ae, Lröbelſchet Kindergarten. z u I. Solott. Riesen-Turnips, Runkelrübenſamen. 
N Rue agene Realrechte. Anmeldungen von Kindern, ſowie Dis eſtände an Eiſen⸗, Stahl⸗ Dieſe Rüden werden im tiefgeaderten Boden 1822 Pfund ſchwer 
die Firkſamkeit gegen Dritte nmetbung Ihe ſich zu und Meſſingwaaren werden nur in G f. K fü dem 
agung in das Hypo⸗ junger Mädchen, welch 5 En- gros-Poſten verkauft. — — 


ezei 0 ' tgegen. Konkurs lter. 
Mmachezeichnete Grundſtück ausbilden wollen, nimmt entgeg urs verwalter einem Baaroermögen von 25,000 Bi 


werden Der neue Kurſus beginnt am] Unſere anerkannt beite 39.070 J 
Offerten an die Exped. der Poſ. 


Ba ee erben 3, April | f N 
Stern dem obigen Verſteige "Mana Michel geb. Tichinkel niverfa Me all | dı 
Vennine anzumelden de eee e Iz3tg. unter W. 6 1 h d 56 
Nr er d i Vorſe t Muri 1 K ub-Pomade 9955 mi D 786000 W 0 . LMMEer noc 16 [ 
| dit de 8 aus iſt für 15,600 Mk. ö ; d 
Zur devorſtehenden (Selm als Fabritmarte) M. Anzahlung Umſtände balber ſof. Ich derlauſe 2 ee 8 152 


tü in 19 unzun i ir d G u verkaufen. Zu erfragen Schieß⸗ 
„ Küpahtepfanzung eg wi da e Srofnpen e 


ble: r A 7 
tögebäube, Zim⸗ 1000 Stüc Eschen und größerer Partien zu außerordentlich“ d Sämmtliche dd 


nee orderlich iſt, auf Kindergärtnerinnen Ludwig Manheimer, 


r. 5 6 
die Lage 19, 20, 21. 22, 25 24 Pf. 
Atlasbänder in ſchwarz und conleurt für 10 und 15 11 die Elle in 
allen Breiten. Spitzen und Rüſchen, Herren⸗ und Damenfragen, 
um 


„„Anbera Term 2 x billigen Preiſen. Proben verſenden ter Siegel Sr. Ehr⸗ Schürzen, Kinderſtrümpfe, Anſtricker, G 9 tt 
derkündet — a ra. 400 Stück Sauerkirſchen, auf Wunſch gratis und franko. Bei . Herm rag Schleifen, Corſets, Galanterie⸗ und — — zu 
ade Gert — Febr. 1883. beides ſtarke, gut gewachſene Allee⸗ Anfragen werden bol K K., Dr. Fellchenfeld den billigſten Preiſen. 
. Sſchreiber bäume. „ lofferirt zu billigſten Preiſen und er- 
glichen 3 Duc . . 2. Albert Strelh 85 Aer vabtzeitid Aufträge e F . Gor ski, 
Bluhm. { A. FUCHS, Sun no. Neue Königſtr. 17. Rudolph Chaym, Poſen. 66. Alter Markt 66. 


1 


— 8 — 


„s- Brandt-Caffee 


aus der Cichorienfabrik von Robert Brandt in Magdeburg. 


Ein neues, mit wichtigen Verbeſſerungen hergeſtelltes vor⸗ 
zügliches Cichorien⸗Caffee Fabrikat von aromatiſchem, 
kräftigem Geſchmack. e 

Unbedingt vorzuziehen allen anderen Cichorien⸗ 


Fabrikaten und im Verbrauch billiger als dieſe. 


Niederlagen bei: 
J. Afeltowiez, Vallischei 
Ernst Boehlke, St. Marin. 
E. Brecht's Wwe., Wronkerstrasse. 
A. Goritz, II. derberstrasse. 
K. Kaledkiewicz, Sapiehaplatı, J. Schmalz, Friedrichsstrasse, 
Aug. Meyerstein, Wronkerstrasse. S. Skapski, Neuer Mark. 
J. K. Nowakowski, Wiener Platz. S. Smolinski, Wallschei 


Meitere Niederlagen werden gern vergeben. 
ern an Thee : Compagnie 


Ss IX. Pirde) Für Anfänger. 
Karge 


Ein Deſtillgtions⸗Grundſtück, ver: 
markt 
Wir bitten um Aufträge. Billigst gestau- | am heutigen 


bunden mit Gaſtw., in einem jehr 
für Lnxus⸗ lebhaften Orte an der Bahn gel. iſt 
nd Familien⸗Nerhältniſſe wegen preis⸗ 
„ ſwerth u. unt. den günſtigſten Beding ter Preis-Courant gratis und franco. babe, und denſelben zu demſelben 
zu verkaufen. Anfr. u. 00 — ß F Peeiſe wie die Centrale Berlin ver⸗ 
Ein neuer hocheleganter kane 


d. Zeitung. . 
500 Mark u d Geldſchtank, 2th mit ge I Günther, Apotheker Pudemit. 
’ w | ERNEUERBARE 

panzertem Doppeltreſor, ſehr 


der beim Ge⸗ a 
11000 Mark 
zu verkaufen St. Martin zahlen wir D 


emjenigen, wel- 
cher beim Gebrauch von Gold- 
mann's Kalser - Zahnwasser, 
A Flad. 60 und 100 Pfennige, 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt. 


8. Goldmann & Co, 
Dresden, Marienstr. 20. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirschstein, Alter Markt 75, 
R. Barolkowskl, Neuestr. 6/7, 
F. G. Fraas Nohflg, Breitestr. 
14, in Mogilno b. H. Dobriner, 
in Wreschen bei Salom. Zorek, 
in Samter bei A. J. Gersmann, 
in Schrimm bei Carl Roth- 
mann, in Wongrowitz bei 
M. Kublokl. 


J. N. Pawlowski, Wasserstrasse J. 
J. Placzek & Sohn, Wasserstrasse. 
T. W. Plagwitz, Schützenstrasse, 
H. Schultze, $t Martin. 


Braunschwelger u. ]., Einem hochgeehrten Publikum von 
alleübrig.eingomach- Pudewitz und Umgegend die erge⸗ 
ten Gemüse, Früchte bene Anzeige, daß ich die 

8 Vertretung der Königsberger 


k N 0 


Aeberraſchend 


iſt die Wirkung des Carls⸗ 
bader Kaffee ⸗Gewürzes in 
Portionsſtücken.“) Ein 
kleiner Zuſatz deſſelben zum 
Bohnen⸗Kaffee verleiht dem 
daraus bereiteten Getränk 
einen viel feineren Geſchmack. 


M. 
fonberen Kaſtenſtand pro Pferd 6 Grätz bei N. Silberberg. 


und Tao 00 9. de ene.“ Couftcmalions⸗ 
und Müdchen⸗Hleider, 


lung der Pferde in die Ställe in 

vom 20. bis 28. April geſtattet. 

Eintrittsgeld pro Perſon und Tag ſchw. und couleurte Coſtumes, Ana: 

50 Pferdewärter erhalten benanzüge, Paletots und Regen 
Freikarten. Gleichzeitig findet auf mäntel vom einf. bis eleganteſten 
dem Pferdemarkte eine Genre empfiehlt 0 
Ausſtellung von Wagen Herrmann Neumark, 
landwirthſchftl. Maſchinen Wronkerſtraße 91, 2. Laden. 


und Ackergeräthen en gros bei Otto E. Weber, 
0 Gartenhalle | n a einen unbeſtrittenen Weltruf. 


aller Art Hoflieferant in Radebeul⸗ 6 
att. Jeder Ausſteller zahlt bei derſſehr ſchön, ist billig zu verkaufen Dresden. Um dieſe Weine in ihrer vollſten 
0 Zimmer | ® Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 


nmelbung, welche ebenfalls an Näberes Hötel de Rome, b s 
7 v. Grabski zu richten in, 10070, Sonntag von 10—12 ukr. ? |\ugänglich zu machen, ſende ich ſol⸗ 
che nach allen Poſtorten Deutſch⸗ 


„ und erbält dafür einen Raum II. gelbe Senffant 


*)- Zu haben in Cartons.— 
a 50 Pf. in renommirten 
Delikateß⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Handlungen und im 


Alte Rüdesheimer Weine 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 


527 
dis 1 Ar Flächeninhalt angewieſen. 5 t funds fr. 
Für m ie 60 . an kaufen Trauer⸗ Hi k Nr. 1: - Fl. 18 Rüdesh. M. 4 
Platz zahlt derſelbe 0, pro : „ 2. 2 „ er „ AR 
Dunbeatmeter. H. Pohl & Go., hi: nes vorätsig „ 5.2 „ 16er „ Berg . 6 
Das Oomitd Liegnitz. Isidor Griess, #2. . 5 


v. Grabski, Geisler⸗Lojewo, 
Hinſch⸗Lachmirowitz, 
v. Trzebinski⸗Strzemkowo, 


Graf zu Solms, Landrath. 


1 
Eine 10: bis 12 pferdige — K rämerſtraßze 20. |gege anweiſ d gena 
Dam fmaſchine Verkaufe täulıch in dem Walde zu ge Adreſſe. und genauer 
. p g Sedan kieſernes und birkenes Joh. Ph. Schaefer 
s liegender Konſtruktion, mit entſpre⸗[TNutzholz und Stangen. W en hand 
Suche Pachtung einer ſchendem Cornwall Dampfkeſſel ünchenberg, eingroßhandlung. 
Gaſtwirthſchaft vom 23. April d. und Transmiſſlonen für Brennereien Strzeſzyno Mühle. Rüdesheim a. Rhein. 
x Herren Befiter, welche geeignet, ſehr wenig gebraucht, iſt —= T 8 | : 
ſolche zu verpachten haben, bitte mich wegen Aufgabe des Geſchäfts billig „ > Milch⸗ Neue n heringe, 
0 1 N 5 — ur circa 
} A exe 
haansport⸗ en 3 oe 


zu benachrichtigen. zu verkaufen. 
2 1 50 Inhalt franco gegen 3 Mari 
5 kannen, 


und Schänker in Nusko Poſen, Bazar. 


Er = 60 PI. pi. | Auutfchnd-Stempel 


J. Halbsguth, Riemermeiſter Näheres ertheilt O. Adamskl, 
Nachnahme. 


P. Brotzen, Gröslin an 


fertigt außerordentlich ſauber u. billig Patent Oſtſee Reg. Bez. Stralſund 
25 Bog. 25 2 l. die Gravir⸗Anſtalt von Flei ! rohr g 
ft. in r 8. ©. Ehlert. Breslauerfir, 32. sleifhmann, . Auf dem Grunpftüde St Adalbert 


Buch i 
.. Shlert, Breslauerftr. 32, die beſte bis jetzt Nr. 7 Pierdedünger zu vergeben. 


exiſtirende Con Der Dünger von Stallungen u. 


Meininger Fl. 7 Looſe 


men, M. 2850 | W84 i g 
Dh Patent Windel⸗ nottren lr. N 3 N ſtra tion, empf. Einfahrt ift ſofort zu vergeben De: 
ER Trockenständer. a „101,00 5 in allen Größen |ftillation St. Adalbert 26. 
Mailänder Frs. 10 Looſe „ 15,00 Moritz 


zuſammenlegbar, 


Brandt, 


Poſen, Neue Straße 4. 
Speclallté: 
Reiſe⸗Eſſekten 
und 

ff. Lederwaaren. 
Osoar Conrad's 

5 Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, 
*Poſen, Markt Nr. 66, 


Nächſte Ziehungen am J. und 16. 
Mär, mit Treffer von M. 150,000 
40000 12.000 7500 WMW. 
Gegen Comptant oder monatliche 
bzahlung. Verlooſungsblatt „For 
tung“, Jab es⸗Abonnements M. 2 
Probeblatt pratis. Agenten gegen | ll 
hohe Propiſion event. Gehalt ge. 
ſucht. Schumacher u. Co., |& 
Fraukfurt a. M. 


Kartoffeln, 


roth weißfleiſchige kauft jeden Poſten 

gegen ſofortige Bezahlung. Preis⸗ 

offerten nimmt entgegen 
Wilhelm Borinski. 

Ein gut erhaltener engl. Sattel 

wird zu kaufen geſucht. Gef. Off. 
unter E. F. an die Exp. d. Ztg. 


erall aufzuſtell 
aufgeſt. d 
Einſ. v. 5,50 M. 


e 
r 

2 AN frco. Zuſend. p. Voft. 
P. Langosch, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45, 
Fabrik und Küchenmagazin. 


geg. 


5 | Verbandsmaterial. 


5 enſcheine 
M. 4.772.050 N 


Umlaufende Noten M. 1,670,300. e 
keiten M. 125,920. An eine Kündi friſt N 
M. 1,403,320. Sonſtige Paſſiva M. 
lande zahlbare Wechſel M. 224,115. 

Die Direktion. 


ER 1 Staatlich beaufſichtigte 0 a 
1 Maſchinenbau⸗ und Baugewerkſchule 75 a 
Reg.⸗Kommiſſ. ua Bildburghanfen. ee | Baihkt, 


Pädagogium Lähn bei Hitſchberg l. 


Beginn d. Sommerſemeſters am 3. April c. Aufnahmebedin 
Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Men 
ſowie Vorbereitung 4. Freiwilligenprüfung. Durchſchnittsfrech 
Klaſſen je 10 Schüler, daber individuellſte Behandlung un 
liche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. ſchwac 
Schüler außerdem noch Spezialkurſe z. ſchnellſter Förderung) 
Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher Stille, fern 
ſtreuungen u. Gefahreulder Groß tadt. 

Proſpekte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den 
zeichneten Dirigenten. a Pelz 
Lähn b Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, 


erzogl. Baugewerkschule Holzmind® 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Mulerschule 
Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir.: G. B man 


g In N. v. Deckers Verlag, Marquardt & Schenck, in 
iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, MAR 
vorräthig bei Ernst Rehfeld, Wübelmsplatz 1 (Hotel de RO 


Zur Neform 
der preuſtiſchen 
Klaſſen⸗ und 


Einkommenſteuel 


: ar. 8. geheftet Preis 1.25 M. E 

Nach einem kurzen Rückblick auf die bisherige Entwick ke 

angebahnten Steuer Reform giebt der Verfaſſer eine gedränge 

ſtellung der in Preußen beſtehenden Klaſſen⸗ und klaſſiftzirten “g 

menſteuer, vergleicht dieſelbe mit den betreffenden Steuern 

Staaten und knüpft an ihre Kritik die Entwickelung der Gru 
auf welchen ſein Vorſchlag zur Reform beruht. 


Holzverſteigerung. 
Aus dem herzogl. Forſtreviere Neugedank 
Dienſtag, den 27. d. M., von Vorm. 10 Uhr a 
Peter'ſchen Gaſthof zu Stobnica „ 
ca. 800 ſtarke kieferne Schneidehölz! 
meiſtbietend verkauft werden. 
Neugedank, am 23. Februar 1883. 


Herzogliche Forſtverwaltung. A 
Holzverſteigerung. 


Aus dem bei Kiſchewko a. W. gelegenen Forte 
Obiezierze ſollen Dienſtag, den 27. d. M., von . 
12 Uhr ab, im Peter'ſchen Gaſthof zu Stobnica 

ca. 1800 St. kieferne Schneide: und 

Bauhölzer 
meiſtbietend verkauft werden. 

Neugedank, am 23. Februar 1883. 


Die Forſtverwaltung. 
Lampen⸗ und Metallnaren- Zabel] 


Wilhelm Kronthal, Wiheimsplg 
empteit fanmticce Beleuchtungsgegenſi 


zu Gas, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. N 
Önivre poll und verſilberte Gegenſtände, Meſſing „ 
und Britaunia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 8 
„Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopß 
Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren f 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi: und Guttaperd 
für Fabriken: Gummiſchuhe, Röcke, »Spieltunaren 2c. 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conitruction, 


u 


Zuftzugverfhließungs= Cylinder. 
= n - —— 1 — 
m ganzen Flaschen, D mit Im ese le- 5 IR 

schen, 13 ausge- * 14 


herb und süss. Franco _/ I 
— 4 
wählte Sorten von . 


nach allen deutschen u 
Cephalonia, Corinth, 7% % 


u. österr.- ungarisch. Ges 
Poststationen geg. /, * 
Einsendung von / * 
O&ñbatras u. Santorin, / J 
4 Mk Flaschen und Kiste * Se 1 
* frei. Ab hier zu Rekargemind 
4 1 

ihr due, dos wn. 

er e TR 


B. Dawezynski’s ührenhandl!“ 
Wilhelmsplatz 8, l 
wird unbedingt bis zum 1. April er. a 
und die vorhandenen Beſtände an jauber #7 
Uhren und Goldwaaren 


2 unter dem Einkanfspreife ausurtbauſt d 
ATHMER 


Beklam.” ! 

mung und ’R 
alle Krankheiten der Respirations ugenblickliche rie- — | 
Organe werden durch die TUBEM | die nervenstarkandeB 10 
LEVASSEUR geheilt. des D’ GmGοοe . | 


a RE 


AEVASSEUR, Al. A chen. 1 C1.23,2.de ln Lonnie, Paris. deli in allen 
En-Gros: Elnain & Co., Frankfurt à. 


12 Tassen Bouillon a. 100 Gramm 
„ (= 5 Esslöffel) Fleischpulver 0,65 M. 
Fleisohgemäsesuppen: 1 Patrone von 

125 Gr. = 5 Teller kräftiger Suppe 0,25 „ 


ONdoSSen: 12 br belle kr See 025 
an Bollon 1.1) Fele Suppe Sr» - "ost 
AlStE „one; KTÖSSIE EISPAFTISS an Fenorung. 


* e Erbsen, Bohnen-, Linsen-, Brotsuppen, Graupen, 
Dura Nudeln, Biscults, Chooolade, Cacao, Zu haben 


in den meisten renommirten Delicatess-, Dro- 
guen- und Colonialwaaren-Handlungen. 

w General-Ageuntur und Engros-Lager 
Nen Herrmann Katz, Breslan, Schillerstrasse 16. 
Nentlicher Dank! 
ich 


8 für einen Trunkſuchts⸗ 
bt r 8 
d.“ Konetßky in Berlin, Len in der Creed. d. g. 
ldenſtr. Nr. 141 in An-] Meine bei Alt und Jung anwend⸗ 
gebracht 8 Gott baren Mittel gegen. 
j zu meiner Freude! den 

erfolg gehabt bat, jo fühle Bettnäſſen 
verpflichtet, zum Wohle (incont. d’urine) Preis M. 2,70 ſende 
runkſuchtsleidenden, ſolches unter Garantie des Erfolges. Dr. 
dor die Oeffentlichkeit zu Werner, Apoth. in Endersbach 
amit alle diejenigen, welche (Württemberg). } 
un * ſchrecklichen Leiden be⸗ E. P. Das gebrauchte Mittel gegen 
x nut unterlaſſen mögen, fich Bettnäſſen hat alsbald gewirkt u. die 

meteres direkt an dieſen Herrn Mutter des betr. Mädchens iſt dafür 
den; nur dieſer iſt es, welcher ſebr dankbar. J P. Schlotterbeck. 
iR yercibenden feine rettende Pfarramt in Schweindorf. 
Nenn ht, und jeden der Art „„ ebamme Frau Mierſch, 
den i vor ſeinem zeitigen und Z Berlin, Prinzenſtraße 38, II. 
Mi ntergange erretten kann. Damen find. diskret. Aufnahme 
feine ein Hirte ſem verlorenes; 

ucht und wieder mit 


„Niederkunft unt, ſehr folid. = 
N l x Beding, Rath u. Hilfe. 11 
o uf feiner Achſel zur Heerde 

no ſucht dieſer Retter die bes 


In einer Beamtenfamilie können 
zu Oſtern noch 2—3 Penſionäre 
bei ſorgſamſter Pflege und ſtrenger 
Ueberwachung Aufnahme finden. 
Geſällige Offerten unter R. A. er⸗ 


Kleine Ritterſtr. 18 iſt eine 
renov. Wohnung (5 Zimmer, 
Küche, Gelaß), 1. Etage, ſof. 
oder per 1. April c. zu verm. 
Näheres daſelbſt parterre. 


In 3 bis 4 Tagen 
um Opfer der Trunkſucht ge⸗ werden discret frische Syphilis. 
8 Menſchheit auf, um dieielben|@esohleohts-, Haut- und Pranen- 
k Mit einem nützlichen Gliede krankh., ferner Sohwäohe, Pollut 

A menschen zu machen und u. Weissfiuss gründlloh und ohne 
Mebörigen als gerettet wieder Naohtheil gehob. durch d. V. Staate 
zu geben; Soli das nicht eine approbirten Spezialarzt Dr. med 


ai Ich für meinen Theil Meyer in Berlin, nur Kronen- 
und 


Ein Verkaufs⸗ 
Lokal, 


worin gegenwärtig Fleiſcherei 
betrieben wird, gute Lage, 
iſt zum 1. April zu ver⸗ 


werthgeſchätzten Herrn strasse 36, 2 Tr., von 12 —2. 
hiermit er nen Ausw. m. "gieioh. Ariolge brlefl. 
verbleibe Veraltete und verzweifelte Fälle 


eralte 
N) “« ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
trob K m ie Dr. gr gt 
hh Berlin, Zeippigerfr. 91, W. Pfenni 
Ä a re ennig Wwe 
zum Waſchen und Moder⸗ d . — = Kundl und Die WWe * 


miſtren auf neueſte Formen f f 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ Thorſtraße 13 
erden angenommen. näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit lift ein Laden nebit Wobnung, ſowie 


B. Scherek Ir., beſtem Erfolge. 2 Wohnungen, a3 Stuben u. Küche, 
— FKrämerſtr. 11. 


I P vom 1. Br ab zu e 
Ru Horacek, Manneskraft. Mühlenſtr. 30 


iſt eine herrſchaftl. Parterre⸗Wohn. 
von 5 Zimm., Küche u. Nebengelaß 
verſetzungshalber vom 1. April oder 
päter zu vermiethen, wie auch ein 
möblirtes Zimmer in der erſten 
Etage ſofort zu vermiethen. 

Wilhelmsſtr. 20, im Hofe, zwei 
Stuben u. Küche v. 1 April u verm. 

Drei Zimmer, Küche u. Cor⸗ 
ridor, im Seitenflugel 1 Tr., per 
1. April cr. zu verm. 


ich bie 4 
terkquft neue und alte) Marder keaedtebeſtenen Besorgung, ver 


en Neue Klaviere, 5 auf] Arzuelen gründlich gebeitt von Med 
Lt ———— prämiirt. Wien, 1, 
no⸗Forte⸗Magazin 
N lbelmeplat 4, J, Hinterh. 


es ein Comptoir 
Nun, von der Friedrichs⸗ 
Wiha der 
elmsſtraße 20, 
rang Vis-à-vis 
Hotel de France, 


n. 
U Roman May, 


„oe Dünger⸗Fabrik. 
ertigung von Damen: 


der Art empfiehlt ſich 


Selma Radt 
N drag 12, 2 9 


arder — 
elde rode wird scene und 
M. Et 


Safe . en daf Ber, Bg 
eld ı „Die geſchwüc 
Wlanncöttafte (11, Ruflg)" Preis 1 Wach 


Avis 
für Induſtrielle. 
Große helle Fabrikräume mit oder 
auch ohne Dampfeinrichtung für jede 


Branche geeignet, ſind zu vermiethen 
St. Martin 64. 


Breslauerſtraße 36 
iſt ein möblirtes Zimmer parterre 
mit ſeparatem Eingang und Entree 

von ſofort zu vermiethen. 
am Alten Markt 


beim Fräulein Das Refaurationslokal 3 Zimmern und Küche vom 1. April 


. Görska. (Herberge) Grünſtr. 9, if vom i a . 
S ebene ab, zn dern. Nad del 1 8 Näheres St. Mar⸗ 


Narr E Ein dd. Kar, Gebr. Kantorowich, Breslauerſtr. Hotel de Saxe. ein 


unde 
Nam ae e Snder er Holzbandlung Bernhardinerpl. . e angrenzen. 
S een ner un 8 
Markt 39 iſt die vollſtändig ꝛe⸗ enn e 


en⸗Wei 0 - 
t Leiß⸗ u. Buntſtickerei. D d „Juli d. J. zu vermi x 
a 2th 4 Stunden | movirte 3. Etage bill. zu vermietben. dan ee dasein en. Näh⸗ 

t St. Martin 55 im Yınterb. 2 


nei 3 7 ——— —uy— 
Dr, De Suforuch bittet Tr. iſt ein möbl. Zimmer zu verm. Ein gut möblirtes Zimmer 
us Waſſerſtr. 25, St. Adalbert 1 ıft ein möbl. Z. iſt billig zu vermiethen 
reppen. wivermtetben, wenn gew, auch zwei.] Friedrichsſt . 25, 3 Tr. rechts. 
hilis Haut-, Frauenlei. Schützenſtr. 28a iſt II. Stock 
3 


Be Impotenz eine möbl. Stube zu verm. St. Marlin 13 


Sypbilis, Harnbeſchwerden, 
Bettnäſſen u. nerv. Schwäche 
heilt gründl. Dr. Hirſch, Berlin, 
Friedrichſtr. 51. Behandlung 
(auch brieflich) reell 


Wilhelmsſtr. 2 it eine Bart. 
Wohn., beſt. aus 3 Zimm., Küche 
nebſt Zubehör, u. e. Kellerwohnung 
vom 1. April er. zu verm. 

Graben 21 ſind 2 Wohnungen zu 
2 8. v. 1. April ab zu verm. 


Kleine Wohnungen, 
alle mit Küchen, zu 50 60 und 90 
Thlr. vom 1. April zu vermiethen. 

2 Graben 17. 

Läden u. verſch. Wo en. empfiehlt 

Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 
St. Martin 2 eine Woonung von 
8 Zim., Küche und Zubehör, eventl. 
auch getheilt, vom 1. April z. verm. 
Bäckerſtr. 23 Wohnungen von 2 u. 


Do Berufsftörung| Zum 1. April ein fein möblirtes|ver 1. April eine Wohnung von 3 


Un, Prinzenſtr. 50. Zimmer zu v. St. Martin 50 IL I. Zimmern und Küche zu vermiethen. 


Wir offeriren 
zu bedentend ermäßigten Preiſen: 


Einſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Zwei⸗ u. dreiſcharige Pflüge 


alle Bodenarten, 


Vierfhnrige Shäl- und Saatpflüge 

Kultivatoren, Krümmer, Eggen, 
Ningelwalzen, 

Klee⸗ und Breitſäemaſchinen, 

Düngerſtreumaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, 

Rübenſchneider N. elkuchenbrecher, 

Original Amerikaniſche 
ſowie deutſche Schrolmühlen, 


engl. Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen 


in neueſter und bewährteſter Konſtruktion, 
Kompl. maſchinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


Aktien-desellschaft „A. P. Eckert“ 
Filiale Bromberg. 


II. Etage iſt eine 
Zimmern, Küche und Nebengelaß 
oom 1. April reſp. 1. Juli zu ver⸗ 
mietben. 


beim Wirth Langeſtr. 8, II. 


Kl. G ſt 2 zum 1. April zu vermietben. 
* * 50. — 
l erberſtr 2—3 Zunmer, Küche, ſowie 1 Stall 


f. 1 Pferd, im oberen Stadttheil ge⸗ 
ſucht. Off. mit Preisang. a. d. Exp. 


— — ern LE Du a zu 
Für mein Denllationge und Co⸗ 


Friedrichsſtraße Ar. 10 


ohnung von 4 


Ein 2fenſtriges möblirtes 


Borderzimmer mit beſond. 
Eing. für 2 Herren, Alter Markt 
77, 3 Tr., vis-A-vis der Hauptwache, 
p. 1 März c. zu vermietben. 


Ein kleines möblirtes Zimmer 


zu vermiethen 


Schuhmacherſtraße 13 


2 Treppen. rechts. 


Halbdorfſtr. 26 


iſt Gartenboden zu vera. Näh. daf. 


Wilhelmsſtr. 1 


eine Wohnung 6 Zim., Küche ꝛc., 
2. Et. vom 1. April, e. Wohnung 
4 Zim., Küche, parterre, möblirt od. 
unmöblirt gleich zu haben. 


Breiteſtraße 25 


in der erſten Etage eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör ſo⸗ 
fort oder vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. 

Zu verm.: ein ſchönes, möbl. 
Parterrezimmer vom 1. März; ein 
Parterrezimmer nebſt Küche, Entree, 


eller ꝛc. vom 1. April. Näheres 


St. Martin 33 iſt die halbe dritte 
tage, 4 gr. Zimmer Küche ꝛc., 


Ein fein möblirtes 


Partetrezimmer 


ſt Gr. Gerberſtr. 51 zu vermiethen. 


Ein energiſcher deutſcher 


Hofbeamter und ein tüch⸗ 
tiger Vogt werden auf dem 
Dom. Röhr feld (Przybroda) 
bei Rokietnica geſucht. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, mögl. 
Berechtigung z. einjähr. freiw. 
Dienſt, ſucht 0 

Ernst Rehfeld's 


Buchhandlung. 


lomalwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. April er einen 


Commis. 


Jacob Lazarus, 
Preuß. Friedland. 


Sebensperfiherungshank für Deutfchland 


Stand am 1. Jannar 1883, 
Derfihert 59 750 Perſonen mit . 415 900 000 Mark 
Sankfondz . . 108 500 000 „ 
Ausgezahlte Veriherungsfummen 

ſeit Eröffnung bis 1. Januar 

18888Qmd 4. 140 000 000 „ 

Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und ge⸗ 
währt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver⸗ 
ſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jede Normalprämie 
nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim 
Aufhören der Verſicherung auf die letzten 5 Jahres⸗ 
prämien rückſtändigen Dividenden werden baar nachge⸗ 
währt. — An Beamte werden Darlehen zur Beſtellung 
von Dienſtkautionen gewährt. — Verſicherten Militär⸗ 
pflichtigen wird die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung 
auch für den Kriegsfall unter günſtigen Bedingungen 
ſichergeſtellt. — Die Auszahlung der Verſicherungsſumme 
erfolgt ohne Zins⸗Abzug ſofort nach Beibringung der 
Sterbefall⸗Nachweiſungen. 
Dividende in dieſem Jahre: 43 pt., im Jahre 1884 

voraus fichtlich: 44 pet, 

Uettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43 pCt. 
Dividende beim Beitritt im Alter von 
25 Jahren: 13 M. 50 Pf. 45 Jahren: 22 M. 60 Pf. 


30 [2 15 [7] 7 . 50 ” 27 „ 
85 „ eee e, , , BR e 
40 % id idee 40 „ 80 


Vertreter: O. Meyer in Pofen, 


Bismarckſtraße Nr. 4, parterre. 
Ein Handlungs⸗Commis, Lehr Korsch, Nast 10 


welcher die Eiſenhandlung erlernt. Ein Bureauvorſteher wird per 
hat, in Warſchau in Stellung iſt, ſofort geſucht. Näheres bei 

ſucht vom 1. April eine we tere J. Zydorowloz. Neueftr. 5. 
Stelle. Näheres ertheilt der Kauf⸗ Ein jung. geb. Mädchen wünſcht 


mann 5 Nachhülfeſtund übern. 
r. w. Rakowski Gef. lf. en. E. 24 dall Beleg. 
. bern... Für meine Lederhandiung ſuche 
Ein Lehrling enen Lehrlir 
et einen Lehrlin 
ic e * unter günſtigen —— 
K & 0 Hugo Jacob, Bromberg. 
Bec er 0. Für eme iſraelitiſche, im Schneis 
m lüchtiger junger e junge Dame tft eine 
Zimmerkellner Directrice 


wird zum 1. März er. geſucht in 8 
im Geſchäfte vacant. Adre 
Arndt s Hötel. ben poſtlagernd A. 100 e 
„arten dgenten. ae e d e 
ine leiſtungsfähige utſche 7 7 
Cigarrenfabrik ſucht eingeführte tüch⸗ Siegmund Sernflein, 
tige ee dert dub C. 8917 Sapiebaplatz 7. 1 Tr. 
erten beför sub G. ( Eiriei) aapı) 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. ai ee = 
Für eine alte, gut eingeführte 
ir 
nißkaſſen⸗Verſicherungs⸗ Ba 
Aktien⸗Geſeliſchaft) werden in allen M. Guthaner, Markt 60. 
heilen der Provinz Ein anſtändiges 5 
Haupt⸗ und junges Mädchen, 


welches die Land⸗ u. Haus wirthſch. 


Spezial⸗Agenten erlernen will, kann ſich melden. 


gegen hohe Proviſion und eventl. St. Martin 58, Part. 
Fixum ver ſofort zu engagiren gef Exped. f. Mater. u. Schank., jeder 

Gefl. Offerten unter Chiffre 398 Konf., beid. Geſchl. ſuchen per fof. 
nimmt die Annoncen⸗Expedition vonſ u. April Stellung. Näh. d. Commifl. 
Haaſeuſtein u. Vogler in Poſen Scherek, Breiteſtr. 1. 
entgegen. 


Enn Söcher, 7. 40 bert, Agent geſucht. 
Kinder, guter Schüte, hauptfächlic Eine Berliner Holz-Jaloufiefabri 
mit Kulturen. Forſt⸗Baumſchule. I Ranges ſucht gegen hohe Pr 
Schälſchlag und Weidenkulturen ver⸗ für Poſen einen gewandten Vertreter. 
traut, ſucht bald oder zum 1. April der mit der Baubranche vertraut reſp. 
als Förſter, Waldwärter oder Regi⸗ bei Baumeiſtern ꝛc. eingeführt tft u. 
menter bei beſcheidenen Anſprüchen Hürgſchaft übernimmt. Gef. Off. m. 
Stellung. Gefällige Offerten unter Reſer. u, K A. 473 an Rudolf Moſſe. 
W N. 8 die Exp. d. Ztg. Berlin O., Köniaftr. 55, erbeten. 
in junge ädchen, aus guter Dame m. Höh. muff Menmez” 

Familie, epang, etwas muſikaliſch, d. Lausch, 8 va — 
auch mit der Landwirthſchaft ver mächt., w. tägl. einige Stund Beſch 
traut, fuht vom 1. April d. J. Gef. Offerten B 5 Z. Poſtamt 
Stellung als Stütze der Hausfrau Walliſcher voſtl. 
in einem kleinen Haushalt auf dem Fi 5557 — 
Lande oder in der Stadt. Wei Manuſa 1 

Gefl Offerten sub R. G. poſtla⸗[Weißwaarengeſchäft Bebi per 1. 
gernd Opalenica. April c. unter günſtigen Bedingungen 


. — i uͤchtige 

Ein tüchtiger unverb. Kunſtgärt⸗ eine : x 
ner ſucht zum 1. April dauernde Verkäuferin, 
Stellung. Off. beliebe man sub N. pie bereits in dieſer Branche thätig 
P. an die Exo. d. Ztg. einzuſenden. geweſen und der polniſchen Sprache 
n 59 . mn Sch 
chäft finden per 1. April ein 2 r . 
tiger Expedient, der beider Landes⸗ Hirsch Bach, Kurnik. 
ſprachen mächt. u. mit den ſchriftlichen Ein erfahrener, beider Landes⸗ 
Arbeit vertraut, ſowie ein Lehrling ſprachen mächtiger 
Engagement. _Rudolph Obaym _ Infpertor 

Für men Tolonial⸗Waaten⸗Ge⸗ nfpe 0 
ſchäft ſuche per ſol einen b auch m. guten Zeugniſſen wünſcht dau⸗ 
jung. Mann, welcher der polniſchen ernde Stellung. Auf Wunſch 
Sprache mächtig ſein muß. derſelbe auch Kaution ſtellen Off. poſt⸗ 
J Nowakowski, Bieslauerſir. 21. lagernd 8, Jezewo, = 

Em Mädchen zum Näben wud| Kanonenpl. 3 zum 1. April ein 
geſucht Pauliſtr. 4 im 4 St. vornh. Portier geſucht. Näb. daf. part. 


blutrothe Catania Berg Orangen, 


Der Gelegenheitsbazar von A. Levy, Friedrichsſtraße vis-à-vis der Poſt, empfiehlt durch beſon, 
vortheilhaften Einkauf Sonnenſchirme von den einfachſten bis zu den eleganteſten Neuhel 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Generalverſammlung 
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗ 
Vergütung in Leipzig 
Mittwoch, den 28. Februar 1883, 

a Vormittags 11 Uhr, 
im Trietzſchler'ſchen Saale, Schulſtraße 7 
in Leipzig. 
Verein junger Kaufleute, Poſen. 
Dienſtag den 27. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Handelsſaale: 


Außerordentliche Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Der Vorſtand. 


En gros. En detail. 


Von frischer Sendung empfehle: 


Tiroler Aepfel, à Pfd. 0,30 Pf., 
hochgelbe Meſſina⸗Citronen, 


Zoologiſcher Garten. 
Nur einige Tage! 
Im Freien: 


Ausſtellun 8 
einer vom nördlichen Polar⸗ 
Meere gekommenen 


Samojeden- 
Karawane, 


mit Rennthieren, ſibiriſchem Hunde, 
Schlitten, Zelten, Polar moos, 

Waffen, Hausgeräthen u. ſ. w. 

Halbſtündlich vierſpän⸗ 
niges Rennthier-Schlitten- 
Fahren. 

Geöffnet täglich von 1 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr Abends; Sonn⸗ 
tag auch Vormittags. 

Eintrittsgeld 50 Pfg., Kinder und 
Militär vom Feldwebel abwärts die 
Hälfte. Eintrittsgeld für Vereins⸗ 
mitglieder 30 Pf., Kinder die Hälfte. 
Das Vorzeigen der Mitgliedskarte 
iſt erforderlich. 


Handwerker Derein. 


Montag, 26. Febr., Abds. 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn 


Dr. nel. Landsberger 
„Leben und Cod“. 


Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. 


Allg. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Sonnabend, am 3. März d. J., 


Kapitalien 
auf Grossgrundbesitz 


zu 4/ % bei voller Valuta in Beträgen 
von nicht unter 500, 000 Mark, 


auf kleinen Grundbesitz 


zu 4'2 ° auf 10 Jahre und länger; Kapi- 
talien mit Amortisation von 4¾ % an zu 


haben durch f 
Adolph Thiel, 


Bromberg. 


astilles de Bilin 
(Biliner Verdannngszeltchen) 
bewähren sich als vorzügliches Mittel 


bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, über- 

haupt Verdanungsstörungen und sind 

bei Atonie des Magens und Darmkanales 

zufolge sitzender Lebensweise ganz be- 
sonders anzuempfehlen. 

Depöts in allen Mineralwasser - Handlungen, 

in den Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Brunnendirektion in Bilin (Böhmen). 8 


Teltower Rübchen, ital, Blumenkohl, 
echte Moskauer Zuckerſchooten, 
getr. holländ. Schnitzbohnen 
ſowie ſämmtliche Gemüſe und Compots in Gläfern 
billigſt. 


Moritz Briske Wwe., 


Krämerſtraſte 12. 
En gros. En detail, 


A. & F. Zeuschner, 
Hofphotographen und Portraitmaler. 


Poſen, Atelier: 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche einen mit di⸗ſer Branche und 


Förſter der Buchführung vertrauten 


mit langjährigen Zeugniſſen jungen Mann . „ Abende 8 Ubr⸗ 
3 190 0 . au 8 ſofort oder 1. Avril er. in Lambert's Saal: 


Wilhelmsſtr. 27, ſucht paſſendes Engagement. Marcus Peyser, Narrenfest für 


Ein älterer, erfahrener 


vis-a-vis der rn Kaution kann geſtellt werden. Samter. Herren. 
omm. Stellenvermittelungs⸗Bureau, Greifswald, f Ein jung., energiſcher, milſtärfr., N 5 
era e a nein enen Eg Sade erbeten. — Seiter ene, leere e 0. 
1 . . 
oe — Kaufm. Plaeirungs Inſtitul I. Ranges. Pöl e Inſpektor (Weſtpreuße), 3 al N. für Mitglieder 


ſucht zum 1. April er. eine Stellung 


Bn-gros. ret Cigarteubrauche ter Leitung des Pain pas. Näb. und @ 3 Ber für Nichtmitglieder 
. Die größte u. 00 n hohe 4 5 Auskunft ertbeilt in Inſpeltor . — bei Herrn Bardleld, Neueſtraße 6. 
9 Ka egen he tach Doro in Tiſchdorf b. Wreſchen. Der Vorſtand. 
{ uchen wir einen tüchtigen wr ĩ m 
Kinder⸗ Reiſenden, der namentlich Agent. Hennig ſcher 


: 1 Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 
auch mit der Kundſchaft inſgabrik (Preislagen von Mk. 25 


der Provinz Poſen gut be⸗ bis 65) ſucht für Poſen einen tüch 


R 8 1 tigen mit Brauche und guter 
kannt und eingeführt iſt und Kundſchaft bekannten Vertreter. 


Geſang⸗Verein. 


wagen⸗ 
5 Montag: Probe. 


{ Niederlage 


7 m i! in der ganzen Provinz. : 
2 nr Rofen, von ein regelmäßiges Geſchäft zu en e an 
EN H. Neumann, erzielen vermag. Geeignete - — 
N Berlinerfte. 40 Bewerber belieben ihre Of⸗ 
x alleiniger Vertreter der patentirten sy: f 
—— ee beten GER ferten unter detaillirter An⸗ i 
P. 10,007) empfieblt Kinderwagen auf Vis Neige vers 
nach neueſtem Syſtem in hochele⸗ banten ge : Befolgung 
35 anteſten Ausſtattungen, die Ge jeiner Bath are ge 
bei NSS undheit der Kinder fördernd, zu e — J eld 
7. Preiſen, die jede Konkurrenz aus⸗ ſenden. en glaciich @eheilter über 
. Wilenneki. e 5 ͤ K — Salt Sechfign, 
\ fals N F nber 130 . fk. bei 6. beſ. Heirath Des 8 red Journal, Bu „Seiten, harten Merte 
N r 15 „ lährl. bezieht, beſ. „Berlin, S W. Friedrichſtr. 218 wer — 
Markt 55. Trauerkleider, 1 n ar 301 — e im nr nie Mal und Ae —.— ne 
N; ; . v. J. ze d e Heiraths⸗ welche fich tHatfäcjlich dewährt 
1 i lere Saile Central⸗Burequ Wilhelmsſtr. 11, . pi Sund rene 4 85 e, fe de 28 uns 


n. d. Reichsbank. [mugung des Journals ift für Herren, 
Ein in allen Zweigen der Land⸗ die reiche Heirath wünſch., unent⸗ 
wirthſchaft wohl erfahrener Inſpektor behrl. Journalverſandt im verichl. 
40 Jahre alt, kath., verbeirathet, mit Couv. geg. 65 Pf. Briefm. Damen, 
kleiner Familie, beider Landesſprachen die d. Famil. Journal noch nicht er⸗ 
mächtig, 23 Jahre beim Fache geſtützt halt, dſirf. nur Adreſſ. angeb. damit 
n 1 2 . e die Zuſend. ſtets gratis erf. können. — 
ungen, ſucht vom 1. April oder au 5 v. 10,000 bis 600,000 Thl. 6 
von Johanni d. J. paſſende Stellung. Heirathee e. ſchnell 2 Außſchalen⸗ Extract, 
Be u ne e e e ee e de s e en 
Hen! Get en! in Wulka per Montowo W. / P. P 2 


Coſtumes 


vom einfachſten bis zum 

eleganteſten Genre empfiehlt 

u anerkannt billigſten 
reiſen 


Georg Schoen, 
Markt 55, 1. Etage. 
FEC ˙ NE NTTENTEDB 


heldschränkell| 1: 


Wunſch gegen 
20 . von ter: ; Ber» 
r 


Br; 


5 1 in eicher dargerſtraße 20. Statuten f. Damen RE babe. Hof Barfüme 
8 + Nen. uu. Herren werden gut verſieg. „Fabrik von ©, D. Wunderlioh in 
Du neu a; Ki . Die Irrwege. Geſucht Retourmarke verſandt. ſieg gegen Nürnberg. Prämiirt 1882. 


Rein vegetabiliſch ohne jede metalli⸗ 


patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil 
ligſten Preiſen die Haupt 
ederlage von 0 
Moritz Tuch, 
Pofen, Breiteſtr. 18b. 
Handſchuhe 


eder Art, Sblipſe, Hosenträger, 


> Neues großes egei 
n Spiel-Tablean, in- ſche Beimiſchung garantirt unſchäd⸗ 
7 gen 22 an⸗ ft ein Disponent lich. 7 
genehmes nter⸗ für eine arrenfabrik. gut ſituirt, ſucht ei i ü 
baltungsfpiel, um werden achkenntniſſe ſowie und N — — —— Haarfürbendes Außöl, 
eine oder viele Per⸗ Praxis als Comptoirchef und Dame du beirathen. Einige Tausend ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
2 ſonen ftundenlang zu auf der Reife, bewilligt werden Mark Vermögen, verträglicher Cha; | Haaröl. Beide à 70 Pf. mit An⸗ 
unterhalten, mit gedruckter Ex- neben angenehmer dauernder Stel⸗ rakter und Unbeſcholtenbeit Bedin- weiſung bei Herrn : 
klärung 30 Pf. Gegen 35 Pf. in lung M. 36000 Einkommen event. gungen. „Schleyer, Breiteſtr. 13. 
Briefmarken franko nach außerhalb. Gewinnbetheiligung. Bewerbungen amen, welche geſonnen ſein 
zu haben Wilhelmsſtraße 7. an die Herren Haaf und ſollten auf eine Verbindung ein⸗ 
A. Nolte. Vogler. Breslau sub H. — gehen zu wollen, bitte ich Adreſſe 


7 Fi W 5 li i i * 
anbagen, fine ©nöktalen, No Ein Bautechniker, eren Gee K von 


uz Jeeiſckoſſer ung RR ragt b., fact v. 1. Marz lagen Fe Chifie 4 * H0R. 
monnaies, a egen⸗ S „ Kafletten off. prakt. u. tbeor. geb., ſucht v 1. igernd Poſen binnen agen 
alem empfiehlt billigft Geld⸗ aß Geldſchran gabel oder ſpäter Stellung. Gef. Offert. . Anonyme Bale e 

Otto Seeliger, Poſen, Kl. Rıtterftr. 3, sub Lit. W. W. in d. Exp. d. Ztg. und Vermittler verbeten. Dis⸗ 
Neue Straße 11, nabe d. Martte. | abzugeben. kretion Ehrenſache. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Rönel) in Poſen. 


Reelles Heirathsgefuch. 
Ein rüftiger Wittwer 150 Jahre 
alt. Jorſtmann (Privat) gebildet u. 


Die Direktion des Stadt⸗ 
theaters wird erfucht, 
7 4 
„Die Sorglofen 


recht bald zur Aufführung zu 
bringen. 


Lambert’s Concert 
Heute, Sonntag, den 25. 2 | 
Grosses Cone, 
ER. in le 
er. Fantaſie von 
Anfang 74 Uhr. Entree? 
A. Thomas, gi 
Kapellmeiſter im Infant. N 


Saal Lambert 


Montag den 12. März 
Abends 74 Uhr: 


Concert. 
Teresina Tü 


Nummerirte Billets 40% 
find von heute ab zu nd 
m der Hof⸗Buch⸗ u. 
kalienhandlung von b 

5 | 


Ed. Bote & G. 


Herr Direktor Feſſe wird 
erſucht, noch einmal „Und! 
führen zu laſſen. ! 


Stadttheater in U 


Sonntag, den 25. Feb 
Vorletztes Gaſtſpiel des 
Siegwart iedman⸗ 
Auf vieles egebreng 
König Richard 1 
Tragödie in 5 Akten v. Sha 
überſetzt von W. Schlei 
Montag, den 28. Februat 
Czaar und Zimmer! 
Komiſche Oper von A. 22 


B. Heilbronn“ 
Volks Thea 
Sonntag, den 25. Jebruat 
Gaſtſpiel der Tylophon⸗Virtul) 

Troupe Delöpiert®., 
Auftreten der rühmlichſt ben 
\ Steyriſchen Duettill 
Geſchwiſter Heinrioh u. 

ierzu: 

Der erſte Ball. 
Lieschens Zopf . 

Die Dire 


Donnerftag, den 1. Märk 5 
Erſtes Auftreten der bel 
Tyroler National⸗Sünger 
ſchaft aus dem Puſterthall J 
(5 Damen und 3 Herren 

B. Heilbronn 
Volks⸗ Thea 
Montag, den 28. Fehruan 
Gaſtſpiel der Tylopbon⸗Virtm 

Troupe Doléplerre, 
Auftreten der rühmlichſt be 

Steyriſchen Duettiſte 
Geſchw. u. und 

ierzu: * 

Der Diener meiner 77 
Scatmüller und Butt 
Die Dir 
Auswärtige Fr 


Nachrichten 
Verlobt: Frl. Anna He 


N 


1 


Hrn. Dr. med. Georg Sai 
Berlin. Fräul. Käthe 
Bernburg mit Herrn duc 
ftröm in Nienburg a. d. 
Marie Döring mit Hei 
Matz in Cracau b. M. 
helmine Stoltz mit Hrn. 
Schmidt in 3 N 
Verehelicht : Hr. DIE 
bein mit Fräul. Emilie 76 
Berlin. Hr. Kgl. Regie pP 
von Strantz mit Ja u 
Zobeltitz in Berlin. 100 
Fastorn in Schniepſeln 
Martha Becker in Kön 
15 Lieut. Heinr. von ng 
. Bertha Wann in un, 
Geboren: Ein 0% 
Dr. C. Deite in Berlin. 
Scheidig in Eberswalde. % 
Random in Grammol' 
Tochter: Herrn Can 
Berlin. Herrn Dr. m 2) 
ger in Berlin. Hrn. h 
ſobn in Berlin. He. Fi 
in Königsberg i. Pr. 
förſter⸗Kandidat Er 0. 
langken. Herrn Masora 
Beerfelde auf Schloß . M 
rn. Dr. med. ) 
% 
en: in. 1 . 
geb. Schmidt in Berl 
2 Were oe. 2000, 
in. Hr. vereib. 1 
bert Fridberg in 2252 160 
. 
vo Verleger. 
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